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gïv. 45. Çï« ^ ~ 1886.

v^n\W muv mmn- "Un' ©rgan kö Jdjttin|cr frauen^Pwtmnö. M%

«Äßonttewent :

Sei U u a n £' o=3 n ft e 11 it n g per Soft:
ScUjrlidE) gr. 5. 70
$al&jäljrlid) „ 3. —
3n§ âluSlartb ffo. per $af)r „ 8. 30

«^orrcfponbcttäcn
îtnb S3ei±räg e in ben ®e£t finb
bireft an bie Stebaïtiort p abreffiren.

gtebafitioit & Vertag
gran (Elife fjattfggcr 3. Sanbtjaug

in ©t. ^iben»3îeuborf.
Selegramnt'Ëjpreffen : 50 Eté.

©elepfjou tit ber ihtfijljttiiMiurg
JtfttltariîuiTBallî 10, talnt ffiljjater

J>f. Raffelt fERotto: S^mer ftrebe $itm ©an^en; — unb fannft ®u felber îein ©anjeë œerben,
Stfê bieneitbeS ©ïieb fc^Iiefje bem ©anjen 5Dxc& an.

Sttfcrfionspreis:
20 Eentimeê per einfache 5ßetit§eile.

gat)reg»Stnnortcen mit ÉRabatt.

Jttferate
beliebe man franto an bie Ejpebttion
ber „©dfmeiäer grauen^eitung" in
@t. ©allen einpfenben. — ^tag»
Annoncen fBraten aucf) in unferm
SBudfganbhcngg» it. @jpebition§iofaI
(Katharinens. 10) abgegeben »erben.

Jtusgaße:
®ie „Schweiger fjrauen^eitung"

erfcfieint auf jeben Sonntag.

Jüte gJoptuter & §uttjijnnbluitgen
nehmen Seftellungen entgegen.

Samftag, 6. ÜRobember.

®tn geregter pafjîati.

„Sfjr SSäter, reiget Stiere Sinber nic£)t gum
.Qorne," ïjeifjt e§, uttb WaS ben Tätern gejagt wirb,
baS gilt natürlich auch ben SRüttern.

S» witt une- als jonberfiareJDîa^uung erj^eh
ttett, biefeS: „Steiget Suere $inber nicht gum .gorn"-;-
fie macht auf ben erften 831icf ben GËinbritcE beS

Unnatürlichen — wie fottten auch @ttern ifjre ®in»
ber gum gome reigen? bénît man.

Râljer betrachtet wirb aber baS Unnatürliche
gum Sitttäglichen unb wenn wir recht aufmerffam
beobachten, jo finben wir ben ungerechten SDiafj»

ftab, ber gum .Qorne reigt, gerabe im 33erhältuifj
ber SItern gu ben Äinbern befonberS bielfadj an»
gelegt unb gwar recht oft in gamilien, bie barauf
halten, ihre ffinber in glicht unb Sitte aufwach»
fen gu laffen.

S)a ift g. 83. ein rafcfjer, heftiger SSater; mit
Klugheit nur unb SRilbe fann feine gwau ihn len»
fen güm angenehmen SSerfehre mit fid) unb Sin»

bern. Srgenb ein 33efehl erbittert ihn. Siner S3itte
ober einem freunblichen SBort wiberfteht er feiten,
bem $wange aber feigt er offenen Trot; entgegen,
nicht aus Sttothwenbigfeit, fonbern aus Sempera»
ment, gufolge feines ©igenwittenS unb feiner ÜDp»

pofitionSluft. @r Ijat â'inber, bie ipm gleichen,
Knaben oon feuriger ttlatur unb rafchem, leiben»

fchaftlidjem SBefen — feine. Sbenbilber. Sr ber»
fe|rt mit ihnen feiner SIrt gemäfj, rûcïfichtSloS,
rafdj unb barfdj. SßaS er fpridjt, ift abfoluter,
barfdjer 93efef)I ober fdjarfer, oft ungerechtfertigter
Tabel. Sa trifft Stein unb Stahl aufeinanber;
ba fniftert'S unb fprüpen gunfen, bie fengenb unb
oernid)tenb auf bie ©emütljlichfeit unb ben garni»
lienfrieben fallen unb bie harmonifdje Sntwidlitng
ber Einher beeinträchtigen. Ser SJater läfjt feinem
leibenjdjaftlichen Temperamente böttig freien Sauf ;
er anerfennt feine Pflicht, fich gu bemeiftern, unb
oerlangt bagegen bon feinen gleichgearteteu Söhnen
unbebingte, fofortige unb wittige Unterwerfung un»
ter einen barfcf) auSgefprodjenen, oft fogar Unridj»
tigeS oerlangenben, abfoluten SSitten.

SBelcf)' einen fonberbaren SRafjftab legt biefer
SSater an bie Selbftüberwinbung feiner Einher.
2BaS er als gereifter, burd) bie SebenSfdjule ge»

gangener äftann nicht git ©taube bringt, baS ber»

langt er in beêpotifcher SBeife bon feinen Söhnen,

bie beë 83ater§ heiße§ leibenfchaftliihe»
Temperament als jcblimme Slusftattuug bon ipm
„überfommen" hoben.

Sin Olütf ift'ê bann, wenn einer flugen, mil»
ben SOtutter ûberlegenbeë, rupigeê SBefen auêebnenb
unb berföhnenb gwifchen Stfen unb Stafjl fid) fteüt;
wenn ihre SMjjigung. pb Selbftbeherrfd)uug ,itj.
ben ^iri&'ern- berwanb'fe"'sSat1en. berührt unb in
Shätigfeit fe^t; benn fie begegnet in fegenSboïïer
SBeife bem 3°i'ue, ben bie leibenfchaftliche Unge»
redftigfeit be§ rücffid)t§lofen IßaterS in ben bergen
ber Einher auflammen lieh.

SSater, reige Seine fêinber nicht gum 3orrte/
fonbern bemitleibe fie im Stillen, bah fie unter
ben Seibenfehaften feufgen, bie Sit ihnen al§ fdjlim»
meê, berhängnihbotteS Srbtheil in bie SSelt mit»
gegeben Ijaft. Su hcift fein Sftedjt, bon Seinen ßin»
Bern mehr gu »erlangen, als Su felbft leiften fannft.

Unb Su, gefattfüchtige, empfinbliche, oberfläch»
liehe, bergnügung§jücf)tige unb trüge SKutter, bie

Su, ben äRann fjintergehenb unb eigene SBege fu»
chenb, biefelben fehler an Seinen Töchtern finbeft
— mit welchem IRechte jammerft Sit über unge»
ratfjene Einher? .Seine Steigungen finb auf fie
übergegangen; Seine Sd)ulb huft Tu ihnen auf»
gebürbet; fie finb fÇfeifch bon Seinem 2tteifdje-
SBunbere Sich nicht, bah Trägheit fie befjerrjcht,
Unerträglichfeit, Smpfinblidjfeit Sir unb ihnen ba§
Seben berbittert, Seinen ^)au§ftanb ungemüthlich
macht, unb flage nicht, bah fie SInbern gum gludje
werben, anftatt gum Segen. Shoe Seïjler finb bie

natürliche fyolge Seiner Untugenben. Sie bieten
Sir ein getreues Spiegelöilb Seiner felbft. ©ewifj,
ba§ §erg flopft Sir feffwer, wenn Sein ©atte fid)
über baS unerfreuliche SBefen Seiner Einher be»

fdjwert, wenn Su felbft unter ihren fÇehîerrt leibeft.
§aft Su wirtlich baS £>erg, Seine Töchter gu ftra»
fen unb gu fd)mähen für gehler, bie Su felbft auf
fie bererbt unb bom erften Tage an ihnen borge»
lebt haft? SBittft Su bie Siftel fdjmäfien, bah fie
am mütterlichen ©tode nicht als faftige Traube
gewadffen ift SBäreft Su ein SBeinftocf, fo wür»
ben auch foldfe grüchte Sich ftfiutiiden. SBenn Su
bon Seinen Sîinbern Tugenben berlangft, bie Su
felbft nicht gu üben »ermagft, fo berlierft Su an
Sichtung unb reigeft Seine Sinber gum Sont-

Segen wir ba einen gerechten SRaffftab an, wo
Wir Slnforberungen ftetten. SaS gilt auch iw ®ers

hältnih gwifchen (g^elcutert, gwifdjen (perrfdjaften

unb Sienftboten, gwifchen Seprern unb Schülern,
gwifchen ben ©eelforgern unb ihren ißfarrfinbern,
gwifchen ben Sitten» unb ©efunbheitSleprern unb
ihren fpörern, gwifcfjen ben mahgebenben ©ebilbe»

ten, (podjgeftetttert unb bem S3olfe.

deiner ftette Slnforberungen, benen er nicht bor»
her felbft ©enüge geleiftet hat, unb Seiner ftette
83orfchriften unb ©runbiäpe auf für SInbere, benen

er nicht felbft fich unterorbnet.
@ar biet wirb fjeutgutage in biefer ^Richtung

gefehlt, fowof)! im häuslichen als aucf) im bürger»
iidjen unb politifchen Seben. ®ar oiel wirb ein

ungerechter ÜRahftab an bie Seiftungen SInberer

angelegt; baher auch f° bielfache Xlngufriebenf)eit,
fo heftiger Unfriebe unb f^orn ber tlntergeorbneten
gegen bie S3orgefe|ten auf allen ©ebieten.

Seiner fott befehlen, ber nicht felbft ftetsfort
bem guten fßringipe, feinem 93efferen felbft, wittig
unb gang in feber Sage gu gehorchen weih-

<Eitt guter (Troft.

Sen @ltern ftarb bas eingige ßinb unb bie

grau war untröfilid) über ben herben Sßerluft. So
biel Sffiühe fief) ber ttJîann auch 9a^ ^re ®ee^e auf°
guridften, fie war boch aus bem büfteren Sdhmerge
nicht herauSgitbringen, unb ber SRann hegte fdjwere
93efürd)tungen, ba| ber Seelenguftanb beS SBeibeS

gu einer gefährlichen Sranffjeit werben fönne. Sie
hatte nur ben SBunfch, gu fterben unb ihrem Sinbe
halb nadjgufolgen. ©ern fudjte bie grau bie ein»

famften fßlähe auf, um ftitt ihrem ©chmerge nach»

gufjängen. So war fie eines TageS in baS gelb
gegangen. Sort lag eine ®d)lucht, mit 83äumen
unb ©efträuch überwachfen. Sa hinein fdjritt bie

grau. Sie hatte in ihrer SIrt ein SSohlgefüfjl ba»

bei: eS war ihr, als fteige fie hinab in bie ©ruft gu
ihrem Sohne. ©rabeSftitte umgab fie bort unten,
wo fie nun faff.

Sa burdjfuljr fie plöhlicf) ein ©direct ; ein @e=

räufch brang burd) bie 3weige unb ein SSeib trat
in bie Schlucht, bem eS an ber 831äffe beS @eficht§
unb an bem fd)Wanfenben ©ange aitgufehen war,
bah e§ fid) franf unb elenb fühle, unb an ber Sir»

beitSfteibung merfte man, ba§ eS eine TaglöljnerS»
frau fei.

Sie @d)Wermütf)ige erhob fich; beibe grauen
fahen einanber befrembet an, feine muffte, was fie
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ì^V Achter Jahrgang. //^ Organ des Schweizer Krauen-Uerband.

Aöonnemcnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, S. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko, per Jähr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beitrag e in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ä- Verlag
Frau Mise Honrggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: S0 Cts.

Telephon in der Buchhandlung
Katharinrngasse iv, veim Theater

St. Hallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Inscrtionsprcis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 1V) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alte Postämter K Kuchtzandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 6. November.

Ein gerechter Maßstab.

„Ihr Väter, reizet Enere Kinder nicht zum
Zorne," heißt es, und was den Vätern gesagt wird,
das gilt natürlich auch den Müttern.

Es will uns als sonderbare Mahnung erscheinen,

dieses: „Reizet Euere Kinder nicht zum Zorn";
sie macht auf den ersten Blick den Eindruck des

Unnatürlichen — wie sollten auch Eltern ihre Kinder

zum Zorne reizen? denkt man.
Näher betrachtet wird aber das Unnatürliche

zum Alltäglichen und wenn wir recht aufmerksam
beobachten, so finden wir den ungerechten Maßstab,

der zum Zorne reizt, gerade im Verhältniß
der Eltern zu den Kindern besonders vielfach
angelegt und zwar recht oft in Familien, die darauf
halten, ihre Kinder in Zucht und Sitte aufwachsen

zu lassen.
Da ist z. B. ein rascher, heftiger Vater; mit

Klugheit nur und Milde kann seine 'Frau ihn lenken

zum angenehnien Verkehre mit sich und
Andern. Irgend ein Befehl erbittert ihn. Einer Bitte
oder einem freundlichen Wort widersteht er selten,
dem Zwange aber setzt er offenen Trotz entgegen,
nicht aus Nothwendigkeit, sondern aus Temperament,

zufolge seines Eigenwillens und seiner
Oppositionsluft. Er hat Kinder, die ihm gleichen,
Knaben von feuriger Natur und raschem,
leidenschaftlichem Wesen — seine Ebenbilder. Er
verkehrt mit ihnen seiner Art gemäß, rücksichtslos,
rasch und barsch. Was er spricht, ist absoluter,
barscher Befehl oder scharfer, oft ungerechtfertigter
Tadel. Da trifft Stein und Stahl aufeinander;
da knistert's und sprühen Funken, die sengend und
vernichtend auf die Gemüthlichkeit und den
Familienfrieden fallen und die harmonische Entwicklung
der Kinder beeinträchtigen. Der Vater läßt seinem
leidenschaftlichen Temperamente völlig freien Lauf;
er anerkennt keine Pflicht, sich zu bemeistern, und
verlangt dagegen von seinen gleichgearteten Söhnen
unbedingte, sofortige und willige Unterwerfung unter

einen barsch ausgesprochenen, oft sogar Unrichtiges

verlangenden, absoluten Willen.
Welch' einen sonderbaren Maßstab legt dieser

Vater an die Selbstüberwindung feiner Kinder.
Was er als gereifter, durch die Lebensschule
gegangener Mann nicht zu Stande bringt, das
verlangt er in despotischer Weise von seinen Söhnen,

die des Vaters heißes Blut und leidenschaftliches
Temperament als schlimme Ausstattung von ihm
„überkommen" haben.

Ein Glück ist's dann, wenn einer klugen, milden

Mutter überlegendes, ruhiges Wesen ausebnend
und versöhnend zwischen Eisen und Stahl sich stellt;
wenn ihre Mäßigung Wd Selbstbeherrschung sin

den Kindern verwandMîâiten. berührt und in
Thätigkeit setzt; denn sie begegnet in segensvoller
Weise dem Zorne, den die leidenschaftliche
Ungerechtigkeit des rücksichtslosen Vaters in den Herzen
der Kinder auflammen ließ.

Vater, reize Deine Kinder nicht zum Zorne,
sondern bemitleide sie im Stillen, daß sie uiuer
den Leidenschaften seufzen, die Du ihnen als schlimmes,

verhängnißvolles Erbtheil in die Welt
mitgegeben hast. Du hast kein Recht, von Deinen Kindern

mehr zu verlangen, als Du selbst leisten kannst.
Und Du, gefallsüchtige, empfindliche, oberflächliche,

vergnügungssüchtige und träge Mutter, die

Du, den Mann hintergehend und eigene Wege
suchend, dieselben Fehler an Deinen Töchtern findest
— mit welchem Rechte jammerst Du über unge-
rathene Kinder? Deine Neigungen sind auf sie

übergegangen; Deine Schuld hast Du ihnen
aufgebürdet; sie find Fleisch von Deinem Fleische.
Wundere Dich nicht, daß Trägheit sie beherrscht,
Unerträglichkeit, Empfindlichkeit Dir und ihnen das
Leben verbittert, Deinen Hausstand ungemüthlich
macht, und klage nicht, daß sie Andern zum Fluche
werden, anstatt zum Segen. Ihre Fehler find die

natürliche Folge Deiner Untugenden. Sie bieten
Dir ein getreues Spiegelbild Deiner selbst. Gewiß,
das Herz klopft Dir schwer, wenn Dein Gatte sich
über das unerfreuliche Wesen Deiner Kinder
beschwert, wenn Du selbst unter ihren Fehlern leidest.
Hast Du wirklich das Herz, Deine Töchter zu strafen

und zu schmähen für Fehler, die Du selbst auf
sie vererbt und vom ersten Tage an ihnen vorgelebt

hast? Willst Du die Distel schmähen, daß sie

am mütterlichen Stocke nicht als saftige Traube
gewachsen ist? Wärest Du ein Weinstock, so würden

auch solche Früchte Dich schmücken. Wenn Du
von Deinen Kindern Tugenden verlangst, die Du
selbst nicht zu üben vermagst, so verlierst Du an
Achtung und reizest Deine Kinder zum Zorn.

Legen wir da einen gerechten Maßstab an, wo
wir Anforderungen stellen. Das gilt auch im
Verhältniß zwischen Eheleuten, zwischen Herrschaften

und Dienstboten, zwischen Lehrern und Schülern,
zwischen den Seelsorgern und ihren Pfarrkindern,
zwischen den Sitten- und Gesundheitslehrern und
ihren Hörern, zwischen den maßgebenden Gebildeten,

Hochgestellten und dem Volke.
Keiner stelle Anforderungen, denen er nicht vor-

her selbst Genüge geleistet hat, und Keiner stelle

Vorschriften und Grundsätze auf für Andere, denen

er nicht selbst sich unterordnet.
Gar viel wird heutzutage in dieser Richtung

gefehlt, sowohl im häuslichen als auch im bürgerlichen

und politischen Leben. Gar viel wird ein

ungerechter Maßstab an die Leistungen Anderer
angelegt; daher auch so vielfache Unzufriedenheit,
so heftiger Unfriede und Zorn der Untergeordneten
gegen die Vorgesetzten auf allen Gebieten.

Keiner soll befehlen, der nicht selbst stetsfort
dem guten Prinzipe, seinem Besseren selbst, willig
und ganz in jeder Lage zu gehorchen weiß.

Ein guter Trost.

Den Eltern starb das einzige Kind und die

Frau war untröstlich über den herben Verlust. So
viel Mühe sich der Mann auch gab, ihre Seele
aufzurichten, sie war doch aus dem düsteren Schmerze
nicht herauszubringen, und der Mann hegte schwere

Befürchtungen, daß der Seelenzustand des Weibes

zu einer gefährlichen Krankheit werden könne. Sie
hatte nur den Wunsch, zu sterben und ihrem Kinde
bald nachzufolgen. Gern suchte die Frau die

einsamsten Plätze auf, um still ihrem Schmerze
nachzuhängen. So war sie eines Tages in das Feld
gegangen. Dort lag eine Schlucht, mit Bäumen
und Gesträuch überwachsen. Da hinein schritt die

Frau. Sie hatte in ihrer Art ein Wohlgefühl
dabei: es war ihr, als steige sie hinab in die Gruft zu
ihrem Sohne. Grabesstille umgab sie dort unten,
wo sie nun saß.

Da durchfuhr sie plötzlich ein Schreck; ein
Geräusch drang durch die Zweige und ein Weib trat
in die Schlucht, dem es an der Blässe des Gesichts
und an dem schwankenden Gange anzusehen war,
daß es sich krank und elend fühle, und an der
Arbeitskleidung merkte man, daß es eine Taglöhners-
frau sei.

Die Schwermüthige erhob sich; beide Frauen
sahen einander befremdet an, keine wußte, was sie
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guerft fagen füllte. ©ttblicp begann bie Irme:
„Stieß tragen bie gitße nicf;t ntepr; mir ift eS

gang fdjtuarg öor ben Sittgen. 3d) tiertrage baS

titele SieberBüdett nicpt; icp bin umgefunfen beim

Segen ber Kartoffelfaat. $ier im ©cßatten muß
icp ein SBeildjen fißen."

„£abt Sßv Einher?" fragte bie Scßmermütßige.

„3a, brei", mar bte Slntmort. „2öie îommen

Sie auf biefe grage?"
„SBo .finb bie Kinber?" fiel jene ßaftig ein.

„2So füllen fie fein? 3U §aufe. Ser 3unge ift
fedjs 3ab)re ttttb muß bie Süngerett Beauffiditigen."

„3pr magt eS, bie Einher allein gu laffett?"
„2Bai foil id) madjen? Stein Staun unb icp

finb auf bent ©ute, unb menu icp ßeitte nic£)t ntepr
arbeiten fann, gef)t mir ber Soßn für ben Sadß»

mittag tierloren unb ber fefjlt unS fd)on gum 2IBenb=

brobe."
Sa mar bie fcßmermütßige grau feltfant Be=

tuegt, all fei ißr bort in ber bunfeln Scpludjt bie

Sonne gu einem neuen Sebeu aufgegangen. 3ßr
mürbe baS §erg auf einmal marrn unb fie tßat
fiep leinen ßroang an- überlief fidj bem ®e=

fitßl beS Sîitteibs ttttb umarmte bie Irbeiterfrau,
als ob eS if)re ttnglüdlicße, leibliche Scßmefter fei,
meinte ßeiße Sßränen unb tröftete bie erftaunte
Irme mit gärtlicßen Sorten. Sann bat fie: „@ebt
rafdj bie Scßiirge fier ; id) lege bie Kartoffelfaat für
©ucß Stufet unterbeffen, unb StbenbS geßen mir
gufammett peint. Unb jebett Sag Ijole icp mir ©ure

Kinber, baff id) fie beauffid)tige unb pflege ; benn

idj ßaBe mein eingigeS tierloren."
So gefdjalj eS, unb bie grau mar gerettet, gur

großen greube beS Statines. Sie brei Kittber
forgten gur ©enitge bafitr, baß fie Slrbeit patte
unb fo leidjt nicpt trüben ©ebanlen nacßßängen
formte. (ütin. Söotfcfi.)

ftrter die frmmt.

©in geiftreid)er Stnffe urtpeilt aljo über bie

grauen :

Sie galantefte Sation ber 3Belt, bie frattgöfifdje,
pat einen Code civile. ber ba fagt im § 285 :

„SaS SSeib ift beut Staun ©eßorfam fcßulbig."
Sie frangöfifcpen grauen, unb meift audj bie an»
berer Stationen, befolgen biefeS ©efeß pünftticp,
b. p. fie „bleiben ipr gangeS Sebett lang bem

Stanne bett ©eßorfam fdjulbig". Ser Slann ift
aUbefannt baS §aupt ber gamilie, fonft mürbe er

nicpt fo pättfig gefront merbett unb müßte nicpt
babei baS gange 3apr ßmburdj für bie ©lieber ber

gamilie benfen, forgeu, ratpett unb pelfen. Dft ift
aud) eine gamilie gerabe mie ber gering, bei bem

lde§ genießbar ift, nur nidjt ba§ ffaupt, aber
ba§ fdjabet nid)t§ — ber Sîamt bleibt bocß baS

ipaupt! Stun möd)te man aber fragen: ma§ ift
bie grau? SteS ift nadj Umftänben tierfcßieben.
Sie fleißige fjauSfrau ift bie £iaitb, bie oerfcßmen»
berifdfje ift ber adnergeßrenbe Stagen, bie geiftreicpe

ift baS Sluge, bie lernbegierige ba» Dßr, bie ge=

fcptoäpige ber Stitnb, bie gutmiitpige baS §erg, bie
böfe, ganffüd)tige enblicp bie ©ade. Sie grau je»

bod), bie gut ift, mifb, fittfam, tierftänbig unb
freunblid), biefe grau ift ntepr als Kopf, fpattb,
luge, Stitnb, Qßr tmb.fperg, bie ift bie Seele
ißrer gamilie.

Heine liiitttjcilungen.

lu§ bent ittt Serlage tion 2llf. S3 renn m a lb
in Sß aim eil 1886 erf(pienenett 7. tpefte ber
„Seit» unb Streitfragen" :

Safteitr, feine §eitmetßobe unb feine ©rfolge.
©in SSortrag tion Dr. 21. KingSforb, gepalten
am 18. Stai 1886 in pampfteab in Sottbon,
frei ii&erfept tion Dr. Sl). Sfrudner,

fcpöpfett mir bie auf ©rfaßrung gegrünbete Spat«
fadie, baß nicpt nur ber ©iß non tollen, fonbern
aucp berjenige tion gejagten, gequälten unb gereig»
ten .punben beim Stenfcpen bie punbsroutß gu
ergeugen im Staube fei, ja baß fogar ber ©iß tiott

goruigen unb gereigten Steitfdjen erfaßrungSgemäß
bie Sßafferfcpeu ober fpunbsmutß gu ergeugen im
Stanbe fei, ebenfo mie ber Speicpel tion Spieren
ober Stenfdjen, bie bttrcp peftigen Scßred ober

Scßmerg in ftarfe 2lufregttng fommen, giftige ©igen®

fcpaften auttepmen föutte.
*

* *
lit ber Scpulf pnobe in 11 ft er pielt bereu

fßräfibent, fferr Sefuttbarleprer fftüegg in Ütüti,
bie ©röffnungSrebe, bie meprere, aud) für meitere

Kreife bernerfenSmertpe Stellen entpalt. Siefe
Stellen rebeten tion ber peutgutage roeitoerbreiteten

SSergiepuug ber Ëinber im elterlicpen |>aufe.
Ser 3npatt ift folgeuber : 2Bie füllten bie fRefruten=

Prüfungen beffer ausfallen föntten, menu ber §au§=
tiater feineu 15= Bis 20=jäprigen Sopn im min=

befteit nicpt gum Sefen eines gefunben 23eIeprnngS=
unb UnterpaltuugSftoffeS anpält, nicpt gur güp=
rung einer §auSpaltuugS= unb einer anbern 23e=

triebSredjnung anleitet, baS ScpreiBen eines 23riefeS
niemals bem Kopfe unb ber §anb beS angepenben

3ünglingS gumeiSt? — SRocp fcpärfer ging ber
fRebner mit ber S ö p t e r e r g i e p u n g in'S ©ericpt,
inbem er auSfüprte: 2Bie feiten finben mir Siütter,
bie nicpt tiermeinen, bie Sodjter müffe fcpöner
gefleibet fein, als bie ©rgieperin! äöelcp' eine Un=

gapl tion Siüttern tiergißt, baß ipre Softer auf
böfen SBegett manbeln, menu fie in bem ©arten=

pfab, ben bie §anb ber Stutter tiom Unfraut
gereinigt pat, auf unb nieber fpagieren; baß bie

Söcpter in Böfen Spupett fteden, menu biefe bie

Siütter glangenb gemicpSt paben; baß bie Söcpter
einen pöipft ungefunben Kaffee trinfen, fofertt fie
nicpt baS SBaffer unb baS tpolg gum Kocpen per=
gutragen paBen! — Sinb ba§ nicpt SBaprpeiteu,
bie eine tiielfeitige S3epergiguitg tierbienen?

*
A

lus ©enf mirb uns. nacpfolgenbe intereffante
Sîittpeilung gugefanbt:

3m unentgeltlicßeit SteHen=2SermittIuugSBureau
in ©enf (lieu fraternel) mürben tiom 15. 3unuar
1886 Bis 15. September biefeS 3npreS 1200 Stelle»
fucpenbe eingefdjrieBett. SaS 23ttreau Befam 696
lufragen tion tperrfcßaften unb mürben tiermittelt
200 Stellen.

2Benn man Bebenft, baß tion ben 1200 fiep @in=

fepreibenben jebe in ben ©efcpäft§=S8ureauj; 2—5
granfeit ©infdjreiBgeBüpr Begaplt unb baß tion ben

200, bie ptagirt mttrbett, jebe ben erften SlouatS=

lopn, ber gmifepen 20 unb 40 granfen tiariirt, bem

Sureau pätte geBen müffen, fo ift bie ©rfparniß
für bie armen Släbcpen eine gang Bebeutenbe. Iber
meit Bebeutenber ift ber moraltfcpe ©eminn, ber

moralifdje Süßen, ber bett Släbdjen gufätlt. ©rftens
plagiren bie Samen beS SomitéS nur in mirfliep
ad)tbare Käufer unb gmeitenS finben bie Släbcpen
bei bett Sireftricen beS IBureau Speilttapme, Satp
unb Spat in jeber SSerlegenpeit, Sroft unb @r=

munterung, menu fie foldjeS nötpig paben. Sine
großmütpige ©önnerin begaplt monatlid) gr. 100
als Salair ber Beiben Sireftricen, benen abmecp=

felnb eine Same oottt ©omité Beiftept, BefottberS
in ben tperbftmonaten unb im gritpling, mo bie

©ittfcpretBungett am gaplreicpften finb. Sie ©efetl=
fdpaft de la fédération pat bem gemeiititüßigett,
fegenSreicpen llnternepmen unentgeltlicp gmei ^im=
nter in iprett Sofalett überfaffett, tion benen ein»
als Sureau, ba» anbere ai» SBartegimmer für bie

Slöbtpen Benußt mirb. ©in im geBruar gegebene»
Soncert gu ©unften beS mopltpätigen llitternepmenS
pat gr. 1100 abgemorfeit, melcpe angelegt murbett.

*
* ^

3nt Secper ertrittfen ntepr als im
Sie ere. gitr bie Söaprpeit biefeS SprupmorteS
liefert ein offizieller 23erid)t au» Sorbamerifa einen

traurigen Skteg, Sad) biefem pat ber Spiri»
tuofetttierbrauep in bett SSereinigtett Staa=
t ett innert 10 3aprett 300,000 SlenfdjeitleBeit ger=

ftört; 100,000 Kittber itt bie 2lrtttettl)äufer, 150,000
©rtoadjfene eBenbapht ober in'S ©efättgttiß gebradjt,
ntepr als 10 SiiHiotteu Sdiabett brtrcp getter ttttb
rope ©emalt, über 1000 gälte non SBapnfitttt ttttb
2000 tion SelBftmorb tieritrfadjt, enblicp 200,000

SBittmen unb 1,000,000 Sßaifen gefepaffen! —
2Bie ba, fo finb bie SSerpältniffe aucp an anberen
0rteu. lleberall biefelbe entfepliepe Sflaoerei tier=

uünftiger, felbftbemußter unb gur ©ottäpnlidjfeit
Berufener SSefen unter bem 3ocpe bes SämonS
llfopol!

©itfadje |rt kr Itrftflluitg irott gekrrtett ß'mmu

Sian fepäle gut unb tiorfieptig bie reifen S3irnen,
merfe aber bie Scpalen nicpt meg. Sie gefcpälten
kirnen Bringe man fobann in einen bie geroöpnlidje
Semperatitr beS SfrobbadenS geigenben 23atfofett,
unb gmar, menu bie grüepte roenig ober gar niipt
faftpattig finb, auf ipürbeu ; entpalten fie jeboep tiiel
Saft, fo muß man fie auf flacpen Scpüffeln auS=

Breiten. Ser attSfließenbe Saft ift forgfältig gu

fammetn. Simmt man battit ttaep einiger $eit bie

grüipte au§ bem Sfadofen perattS, fo finb fie mit
ben gingern fo tiiel als möglid) glatt gu brüefen,
boep bürfen fie meber gerquetfept, noep ber Stiel
aBgeriffen merben. hierauf müffett bie 23irnen mie=

ber in ben Sadofen gefepoben unb fobann beim

§erauSgiepeu tion Steuern auf bie angegebene Sßeife

glatt gebrüeft merben. SaS tiorftepenbe ißerfapren
ift, menu nötpig, brei», aucp tiiermal gu mieber»

polen. SBäprenb biefer ^eit müffett bie aufgepoBe»

nen Scpalen in SBaffer, melcpem man ben etientueü

gefammelten Saft gufeßt, gefoept merben, unb gmar
fo lange, bis fiep eine Irt tion Sprttp gebilbet pat.
3n biefen leßteren finb bie 23irnen, beoor fie gum
leßten Sîal in ben SBacfofen fommen, eingutautpen.
Stan ergielt burd) biefeS faft gang foftenlofe unb

nur menig umftäubli^e SSerfapren ein ©onfeft tion

gang munbertioller Qualität. Sie 93irnen erpalten
baS tiefe Scproarg ber gebörrten ^roeifcPg^;
merben fo ponigartig, baß fie Beinape gmifepen bett

3äpnen tiergepen, unb äußerliip Befommen fie einen

©lang mie bie feinften in ^ttefer Bereiteten gruept»
fonfitüren. ICle Sorten Sirnen, fomopl perBft»
unb Söinterfrücpte, finb gleicpmäßig gut tierroeub»

Bar, nur miiffen fie tiodfommen ausgereift fein.
Stau fatttt baS fo zubereitete ©onfeft, menu man
mid, in flacße §o!gfcpad)teln feft einladen unb ein

3apr ober ttoep länger aufbemapren.

für kr pdjf.

©in gutes ©ericpt tion gleifcp» unb
© e m it f e r e ft e it. Stan beftreiept eine Speifeform
ober ofenfiepere Scpüffel mit.löutter, geriebenem

Srobe unb ißarmefanfäfe ; fepieptet barein ScpeiB»

epen tion tierfepiebenen gleifcpreften, Sratenjus,
gefepnittenen ^roiebeln, Kartoffelfd)eibcpen, Slumen»

foplröScpen u. brgl., untermifept mit einigen Stüd»
ipen füßer Sutter, Pfeffer, S?alg, gepadten Kucpett»

fräutern unb etroaS feingeroiegter ßitronenfd)ale.
SaS ©auge übergießt man mit SratenjuS unb

einigen Söffein füßem ober faurem fftapm. Sie
Speife bebarf im Ofett eine palbe Stunbe Kodigeit.

*
* *

3m Ofen gebämpfte» Scpaffleifcp.
Sunges Scpaffleifcp mirb in Stüde gefepttitten, mit
f(eingefd)nittenen .^mieBeln, einer Qepe KnoBlatnp
unb Sfeffer unb Saig nebft Seifen unb geriebener

StuSfatnuß in eine ofenfiepere Scpüffel (am Beften

©mailgefcpirr ober Unitierfal Kod)topf) gegeben.

Sarauf gibt mau geriebenes Sdjmargbrob ttttb gießt
leiepten Sotproeitt barüber. Sie» läßt matt in tttäf»

figer §>iße meid)bünften unb tierïocpt bett Saucen»

fonb mit etmaS fodjettbent Söaffer ober gleifcpbrtipe.
*

© i e r f d) o 11. Stau ïoept 1 e Siter Stild) mit
1 Soffel ijuder unb 1 $rife .ßimntt. Sngmifdjen
gerquirlt matt 6 ©ier mit 2 ©ßlöffel Stepl unb
1 Speelöffel SButter. Sobalb bie Stilcp fiebet, quirlt
man biefe Staffe pineitt uttb läßt fie unter fort»
mäprenbeitt Silprett bid merbett, ftidjt tiott ber

Siaffe bann tpäufdjeit auf eine Scpüffel ttttb Be=

firent fie mit guder ttttb .gintiut.
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zuerst sagen sollte. Endlich begann die Arme:

„Mich tragen die Füße nicht mehr; mir ist es

ganz schwarz vor den Augen. Ich vertrage das

viele Niederbücken nicht; ich bin umgesunken beim

Legen der Kartoffelsaat. Hier im Schatten muß
ich ein Weilchen sitzen."

„Habt Ihr Kinder?" fragte die Schwermüthige.

„Ja, drei", war die Antwort. „Wie kommen

Sie auf diese Frage?"
„Wo sind die Kinder?" fiel jene hastig ein.

„Wo sollen sie sein? Zu Hause. Der Junge ist

sechs Jahre und muß die Jüngeren beaufsichtigen."

„Ihr wagt es, die Kinder allein zu lassen?"

„Was soll ich machen? Mein Mann und ich

sind auf dem Gute, und wenn ich heute nicht mehr
arbeiten kann, geht mir der Lohn für den

Nachmittag verloren und der fehlt uns schon zum Abendbrode."

Da war die schwermüthige Frau seltsam

bewegt, als sei ihr dort in der dunkeln Schlucht die

Sonne zu einem neuen Leben aufgegangen. Ihr
wurde das Herz auf einmal warm und sie that
sich keinen Zwang an. Sie überließ sich dem

Gefühl des Mitleids und umarmte die Arbeiterfrau,
als ob es ihre unglückliche, leibliche Schwester sei,

weinte heiße Thränen und tröstete die erstaunte
Arme mit zärtlichen Worten. Dann bat sie: „Gebt
rasch die Schürze her; ich lege die Kartoffelsaat für
Euch! Ruhet unterdessen, und Abends gehen wir
zusammen heim. Und jeden Tag hole ich mir Eure

Kinder, daß ich sie beaufsichtige und pflege; denn

ich habe mein einziges verloren."
So geschah es, und die Frau war gerettet, zur

großen Freude des Mannes. Die drei Kinder
sorgten zur Genüge dafür, daß sie Arbeit hatte
und so leicht nicht trüben Gedanken nachhängen
konnte. (Am. Botsch.)

Uàr die Frauen.

Ein geistreicher Russe urtheilt also über die

Frauen:
Die galanteste Nation der Welt, die französische,

hat einen Locke civile, der da sagt im Z 285:
„Das Weib ist dem Mann Gehorsam schuldig."
Die französischen Frauen, und meist auch die
anderer Nationen, befolgen dieses Gesetz pünktlich,
d. h. sie „bleiben ihr ganzes Leben lang dem

Manne den Gehorsam schuldig". Der Mann ist
allbekannt das Haupt der Familie, sonst würde er

nicht so häufig gekrönt werden und müßte nicht
dabei das ganze Jahr hindurch für die Glieder der

Familie denken, sorgen, rathen und helfen. Ost ist
auch eine Familie gerade wie der Hering, bei dem

Alles genießbar ist, nur nicht das Haupt, aber
das schadet nichts — der Mann bleibt doch das

Haupt! Nun möchte man aber fragen: was ist
die Frau? Dies ist nach Umständen verschieden.
Die fleißige Hausstau ist die Hand, die verschwenderische

ist der allverzehrende Magen, die geistreiche
ist das Auge, die lernbegierige das Ohr, die

geschwätzige der Mund, die gutmüthige das Herz, die
böse, zanksüchtige endlich die Galle. Die Frau
jedoch, die gut ist, mild, sittsam, verständig und
freundlich, diese Frau ist mehr als Kopf, Hand,
Auge, Mund, Ohr und. Herz, die ist die Seele
ihrer Familie.

Kleine Mittheilungen.

Aus dem im Verlage von Als. Brenn Wald
in Thal weil 1886 erschienenen 7. Hefte der
„Zeit- und Streitfragen":
Pasteur, seine Heilmethode und seine Erfolge.

Ein Vortrag von Or. A. Kingsford, gehalten
am 13. Mai 1886 in Hampstead in London,
frei übersetzt von Dr. Th. Bruckner,

schöpfen nur die auf Erfahrung gegründete Thatsache,

daß nicht nur der Biß von tollen/sondern
auch derjenige von gejagten, gequälten und gereizten

Hunden beim Menschen die Hundswuth zu
erzengen im Stande fei, ja daß sogar der Biß von

zornigen und gereizten Menschen erfahrungsgemäß
die Wasserscheu oder Hundswuth zu erzeugen im
Stande sei, ebenso wie der Speichel von Thieren
oder Menschen, die durch heftigen Schreck oder

Schmerz in starke Aufregung kommen, giftige
Eigenschaften annehmen könne.

5
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An der Schulsynode in Uster hielt deren

Präsident, Herr Sekundarlehrer Rüegg in Rüti,
die Eröffnungsrede, die mehrere, auch für weitere

Kreise bemerkenswerthe Stellen enthält. Diese
Stellen redeten von der heutzutage weitverbreiteten

Verzieh un g der Kinder im elterlichen Hause.
Der Inhalt ist folgender: Wie sollten die
Rekrutenprüfungen besser ausfallen können, wenn der Hausvater

seinen 15- bis 20-jährigen Sohn im
mindesten nicht zum Lesen eines gesunden Belehrungsund

Unterhaltungsstoffes anhält, nicht zur Führung

einer Haushaltungs- und einer andern
Betriebsrechnung anleitet, das Schreiben eines Briefes
niemals dem Kopfe und der Hand des angehenden

Jünglings zuweist? — Noch schärfer ging der

Redner mit der Töchterer zieh u n g in's Gericht,
indem er ausführte: Wie selten finden wir Mütter,
die nicht vermeinen, die Tochter müsse schöner

gekleidet sein, als die Erzieherin! Welch' eine

Unzahl von Müttern vergißt, daß ihre Töchter auf
bösen Wegen wandeln, wenn sie in dem Gartenpfad,

den die Hand der Mutter vom Unkraut
gereinigt hat, auf und nieder spazieren; daß die

Töchter in bösen Schuhen stecken, wenn diese die

Mütter glänzend gewichst haben; daß die Töchter
einen höchst ungesunden Kaffee trinken, sofern sie

nicht das Wasser und das Holz zum Kochen

herzutragen haben! — Sind das nicht Wahrheiten,
die eine vielseitige Beherzigung verdienen?

Aus Genf wird uns nachfolgende interessante

Mittheilung zugesandt:
Im unentgeltlichen Stellen-Vermittlungsbureau

in Genf (lieu trutsrnsl) wurden vom 15. Januar
1886 bis 15. September dieses Jahres 1200
Stellesuchende eingeschrieben. Das Bureau bekam 696
Anfragen von Herrschaften und wurden vermittelt
200 Stellen.

Wenn man bedenkt, daß von den 1200 sich

Einschreibenden jede in den Geschästs-Bureaux 2—5
Franken Einschreibgebühr bezahlt und daß von den

200, die plazirt wurden, jede den ersten Monatslohn,

der zwischen 20 und 40 Franken variirt, dem

Bureau hätte geben müssen, so ist die Ersparniß
für die armen Mädchen eine ganz bedeutende. Aber
weit bedeutender ist der moralische Gewinn, der

moralische Nutzen, der den Mädchen zufällt. Erstens
plaziren die Damen des Comites nur in wirklich
achtbare Häuser und zweitens finden die Mädchen
bei den Direktricen des Bureau Theilnahme, Rath
und That in jeder Verlegenheit, Trost und
Ermunterung, wenn sie solches nöthig haben. Eine
großmüthige Gönnerin bezahlt monatlich Fr. 100
als Salair der beiden Direktricen, denen abwechselnd

eine Dame vom Counts beisteht, besonders
in den Herbstmonaten und im Frühling, wo die

Einschreibungen am zahlreichsten sind. Die Gesellschaft

cks la tsclàtion hat dem gemeinnützigen,
segensreichen Unternehmen unentgeltlich zwei Zimmer

in ihren Lokalen überlassen, von denen eins
als Bureau, das andere als Wartezimmer für die

Mädchen benutzt wird. Ein im Februar gegebenes
Concert zu Gunsten des wohlthätigen Unternehmens
hat Fr. 1100 abgeworfen, welche angelegt wurden.

ch
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Im Becher ertrinken mehr als im
Meere. Für die Wahrheit dieses Sprichwortes
liefert ein offizieller Bericht aus Nordamerika einen

traurigen Beleg. Nach diesem hat der Spiri-
tuosenverbrauch in den Vereinigten Staaten

innert 10 Jahren 300,000 Menschenleben
zerstört; 100,000 Kinder in die Armenhäuser, 150,000
Erwachsene ebendahin oder in'S Gefängniß gebracht,
mehr als 1V Millionen Schaden durch Feuer und
rohe Gewalt, über 1000 Fälle von Wahnsinn und
2000 von Selbstmord verursacht, endlich 200,000

Wittwen und 1,000,000 Waisen geschaffen! —
Wie da, so find die Verhältnisse auch an anderen
Orten. Ueberall dieselbe entsetzliche Sklaverei
vernünftiger, selbstbewußter und zur Gottähnlichkeit
berufener Wesen unter dem Joche des Dämons
Alkohol!

Einfache Art der Herstellung von gedörrten Kirnen.

Man schäle gut und vorsichtig die reifen Birnen,
werfe aber die Schalen nicht weg. Die geschälten
Birnen bringe man sodann in einen die gewöhnliche
Temperatur des Brodbackens zeigenden Backofen,
und zwar, wenn die Früchte wenig oder gar nicht
safthaltig sind, auf Hürden; enthalten sie jedoch viel
Saft, so muß man sie auf flachen Schüsseln
ausbreiten. Der ausfließende Saft ist sorgfältig zu
sammeln. Nimmt man dann nach einiger Zeit die

Früchte aus dem Backofen heraus, so sind sie mit
den Fingern so viel als möglich glatt zu drücken,

doch dürfen sie weder zerquetscht, noch der Stiel
abgerissen werden. Hierauf müssen die Birnen wieder

in den Backofen geschoben und sodann beim

Herausziehen von Neuem auf die angegebene Weise

glatt gedrückt werden. Das vorstehende Verfahren
ist, wenn nöthig, drei-, auch viermal zu wiederholen.

Während dieser Zeit müssen die aufgehobenen

Schalen in Wasser, welchem man den eventuell

gesammelten Saft zusetzt, gekocht werden, und zwar
so lange, bis sich eine Art von Syrup gebildet hat.

In diesen letzteren sind die Birnen, bevor sie zum
letzten Mal in den Backofen kommen, einzutauchen.
Man erzielt durch dieses fast ganz kostenlose und

nur wenig umständliche Verfahren ein Confekt von

ganz wundervoller Qualität. Die Birnen erhalten
das tiefe Schwarz der gedörrten Zwetschgen; sie

werden so honigartig, daß fie beinahe zwischen den

Zähnen vergehen, und äußerlich bekommen sie einen

Glanz wie die feinsten in Zucker bereiteten
Fruchtkonfitüren. Alle Sorten Birnen, sowohl Herbstund

Winterfrüchte, sind gleichmäßig gut
verwendbar/nur müssen sie vollkommen ausgereist sein.

Man kann das so zubereitete Confekt, wenn man
will, in flache Holzschachteln fest einpacken und ein

Jahr oder noch länger aufbewahren.

Mr die Küche.

Ein gutes Gericht von Fleisch- und
G e müs e r e ste n. Man bestreicht eine Speiseform
oder ofensichere Schüssel mit Butter, geriebenem

Brode und Parmesankäse: schichtet darein Scheibchen

von verschiedenen Fleischresten, Bratenjus,
geschnittenen Zwiebeln, Kartoffelscheibchen,
Blumenkohlröschen u. drgl., untermischt mit einigen Stückchen

süßer Butter, Pfeffer, L-cllz, gehackten
Kuchenkräutern und etwas feingewiegter Zitronenschale.
Das Ganze übergießt man mit Bratenjus und

einigen Löffeln süßem oder saurem Rahm. Die

Speise bedarf im Ofen eine halbe Stunde Kochzeit.

Im Ofen gedämpftes Schaffleisch.
Junges Schaffleisch wird in Stücke geschnitten, mit
kleingeschnittenen Zwiebeln, einer Zehe Knoblauch
und Pfeffer und Salz nebst Nelken und geriebener

Muskatnuß in eine ofensichere Schüssel (am besten

Emailgeschirr oder Universal-Kochtopfi gegeben.

Darauf gibt man geriebenes Schwarzbrod und gießt
leichten Rothwein darüber. Dies läßt man in mäs-

figer Hitze weichdünsten und verkocht den Sancen-
fond mit etwas kochendem Wasser oder Fleischbrühe.

E i e r s ch ott. Man kocht ^ Liter Milch mit
1 Löffel Zucker und 1 Prise Zimmt. Inzwischen
zerquirlt man 6 Eier mit 2 Eßlöffel Mehl und
1 Theelöffel Butter. Sobald die Milch siedet, quirlt
man diese Masse hinein und läßt sie unter
fortwährendem Rühren dick werden, sticht von der

Masse dann Häufchen auf eine Schüssel und
bestreut sie mit Zucker und Zimmt.
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gteuttfefon.

^tfferfceïett eiltet Gutter.
(Êi'jftïjïuitg bon SB. Stapel t. — Sïadjbntcf üerßoteu.)

(©ct)Iu|j.)

®ann fap fie ruieber allein. ©oep ntcfjt @e»

nugtpuung fdfien ipr geworben gu fein. gmmer unb

immer ftarrle ipr baS ^ungerBfeidje ©efiept i£)reê

©ofjneâ entgegen itnb bie SBorte be§ SlrgteS fepol»

len ipr wieber in ben Dpren: ,,@ute ®oft, SBein

unb 93e£)agïic£)îeit werben bie Sïranlpeit feilen!"
©S fdjauberte ipr oor bem (Selbe auf bem Stifte,
junger ïjatte er leiben mitffen unb jept freute man
fiel) feiner 2Berfe — warum bamalS niept

9lecf)t böfe ©ebanfen ftiegen ba in ipr auf;
als fie jeboep bie lieben Slnbenfen an ben SBänben
Betrachtete, würbe eS wieber milber in iprem £>er»

gen. ÜRacpbem eS bereits 31t bämmern begonnen,

oerfcplop fie forgfam bie (Schriften in bem haften
unb abermals napm fie ben SBeg naep bent grieb»
hofe, ber in ber ©unfelpeit wie in einem geuer»
meere erftraplte. ©op was galt ipr alle fßrapt
unb lperrlid)teit ber ©räber ber iöornepmen, faum
einen Slid warf fie nad) benfelben pin; wo eS

fie pingog, bort gab eS nur Heine glämmepen, feine

Sampenppramiben.
Sept fjatte fie bie ©teile erreicht, Wo bie !Ruf)e=

ftätten ber ?trmen lagen. ©traplenbe £>elle traf
ba faft fpmergpaft ipre Slugen; im Greife ftanben
oiele unb oiele 2Renfd)en bort mit gmdieln in ben

fpänben.
„SBaS wollen bie Seute ba?" frug fie fiep.

Unb fo mädjtig ragte eS im transparente empor
unb eine Spra mit gerfprungenen ©aiten war bar»

auf gu fepauett. gaft brachen ber Strmen bie $niee.
Unb wie weiep unb füp brang nun ber ©efang
gu ipr:

„(SS ift beftimmt in OotteS Statt),
®afj man tient Sicbftcn, loa! man pat,

SDtufs fcpeibeit.
SBieropbl bop nipt!J.m. fentf ber .SBelt.
®cm Bergen, aep, fo fauer fällt,

SUS fepetbett, ja fepeiben."

SJlit einem gellenben Sluffcprei brang fie in bas

©ewüpl unb fcpeit unb tioß ©prfurdjt würbe ipr
fRaurn gegeben.

2Bo war baS ©rab ipreS SinbeS? SRur einen

§ügel non 93lumen unb Érangen erbticîte fie, unb
bort ftanben bie ©tubenten unb Weiter tönte ber

©efang. SJRitten auf bie dränge unb SSIumen ftürgte
fie unb oergrub ipren Sopf barin unb erftidte in
ipnen bas laute ©cplucpgen unb Sßeineit. SBie ein

griebenSbote tion oben erflang eS bann:
„SBenn tfflenfpen auêeinanbergep'n,
©0 jagen fie: Stuf SBieberfeb'n!"

„Stuf SBieberfep'n!" SXcE), wie füfj winfte ipr
baS fiepere giel nci1^ f° langer ©rbenreife!

tßergeblid) mapnte man fie gunt ÜRacppaufe»

gepen. ©tubenten erboten fid), fie gu führen —
ein folcper ©tubent War ipr ©opn einft auep ge»

Wefen unb ebenfo fepmud fap er bamalS aus —
©epon tief ant Slbenbe war eS, als fie ipr

faites gimrner wieber auffuepte; lange blieb fie
fipen in ber ginfternip unb auep in iprem fpergen
würbe eS immer ftnfterer. SBieber fap fie ipren
©opn auf bem Sterbebette üor fid) liegen, bent fie
bamalS fo gar feine ©rquidung reiepen fonnte, unb
immer las fie ben junger aus feinen Bleichen gü»
gen. — URan moepte niepts üon feinen SBerfett

wiffen unb jept wollten fie fid) iprer freuen unb
morgen famen fie unb polten feine ÜRanuffripte
— Ben Sebenben aber lief) man etenb üerfommen!

,,©ie fcplecpte Sßelt oerbient niept feine ©icp»
tungen!" rief eS in ipr.

SfBilb unb gergauft ping ipr baS weifje §aar
in ©träpnen über baS gefurepte ©efidjt unb fo irr
blipten ipre Slugett in ber SDunfelpeit. ®a gellte
laut unb pöpnifcp ipr Sacpen burd) baS Limmer
unb mit fteberpafter §aft unb mit gitternbeu §än=
ben brannte fie bas fleine ßämpepett an ; ipr &e=
fidpt gtiep nun bem einer SBapnfi'nnigen. ©en
Saften öffnete fie, wo feine ©epriften tierborgen
Waren, unb polte fie alle pernor unb immer irrer

unb irrer würbe es in iprem (Seifte, benn gu maep«

tig patte eS an ipm unb iprem §ergen peute ge=

gerrt unb immer war eS ipr, als töne eine Stimme:
„ÜRutter, räd)e ©ein Ëinb an ber itnbanfbaren
SBelt!"

SSergnügt läcpelte fie nun, wupte fie bod) jept,
was fie gu tpun pabe.

Su weld/ popem Raufen lagen bie ©epriften
um fie per auf bem gupboben, unb wie eS fnit=
terte, baS ißapier, Wenn fie mit ben fpänben barin
wüplte; eS madjte ipr greu^e> fol(pe§ gu tpun.

5Run begann fie bie §efte ^em afteTt $ad)eU
ofeu aufgufdpiepten, fo oiele, als iprer nur pinein=
gingen, ©ann polte fie ©treid)pölgd)en perbei unb
gitnbete eS an, baS Rapier, unb rief babei üer=

gnügt: „Sept lobert fie empor, bie IRacpe!"
öuftig flammte eS im Dfen unb gar lange

brannte es unb immer mepr legte fie gu, Wenn
ber eine ©peil gu ©nbe. SBie freute fie fiep, Wenn

fie in ber oerglimmenben Slfcpebie gunlenpaufen fap.
„Sept pafepen fidp bie ©ebanfeni" laepte fie

peifer auf.
IRun war StlleS oerbrannt bis auf einen lep=

ten ©top §efte noep ; eS. waren feine wertpooÜ»

ften, tpeuerften SRanuflripte. ©a fepien eS in iprem
Wirren ©epirn aufgubämmern, benn gagpaft gog
fie bie §anb gurüd üon biefem ^»eiligtpume, aber

gleicp barauf erfapte fie baS ©ange unb Warf eS

in baS f^euer unb balb ftanb eS in ooQen flammen.
SBie fie fo pineinfap in ,bie ©lutp, ba Würbe

eS wieber rupiger in ipr, bie oergerrten ^üge gtät*
teten fid) naep unb naep, mit ber §anb fupr fie
fiep über bie ©tirn unb eS war ipr, als erwaepe

fie aus einem bangen, fcpweren ©räume. $Iöp=
liep fiprie fie auf: „©er IRupm meines ©opneS
brennt!" unb pinein fupr fie mit ben Rauben in
baS fÇeuer unb perauS wüplte fie bie fepon üer=

loplten Rapiere. SRocpten bie glammen prgffelnb
bis auf bie Snocpen brennen, fie fpürte eS niept,

nur retten, retten wollte fie bie tpeuerften ©cpape.
©oep ber ©eift, ber in ben ©epriften gewopnt, er

War oerwepp unb nur nod) x'lnpenrettc waren ba=

non oorpanben; oerniiptet baS begeifterte, raftfofe
©ipaffen eines bebeutenben SRanneS. SBie eine

Silbfäule ftanb baS alte, gebreepliepe SBeib pocp=

aufgerieptet ba unb fepaute auf ben leeren Saften.
,,©en ©iipterrupm meines ©opneS pabe idp

tiernieptet!" fiprie fie immer unb "immer wieber
unb in ben weiffen paaren raufte fie fiep unb bie

morfepe Sßruft gerfcplug fie fiep. Spr ©inS unb
StlleS, was fie noep auf (Srben befeffen, war ba=

pin unb nidpt mepr erfapren lonute bie SBelt, was
ipr ©opn gefepaffen. ©a War eS ipr, als ftürge
bie ©ede auf fie ein unb als preßten bie SBänbe

aneinanber, um fie gu erbrüden. gort, fort gu

ipm muffte fie, pinauS an fein ©rab, um ipm
ipre ©cpulb gu flagen. SRüpfam paftete fie bann
Weiter unb wie eine SSetrunïene wanfte fie taumelnb
bapin.

©iefe iRacpt war eS fipon, als fie auf bem

griebpofe anlangte, unb nur wenige üerfpätete 9Jien=

fepen Weilten noep bafelbft; bie Sicpter waren meift
erlofcpen. ©nbli^ patte fie fein ©rab erreiept unb
aud) biefeS lag bereits im ginftern, wopl aber be=

fanben fitp noip bie dränge unb Siumen barauf.
Steine ©ebete Waren eS, bie baS alte SBeib

nun fpraep, auep niept SBorte ber Siebe, bie fie
bem ©arunterliegenben gurief, Wopl aber baS @e=

ftänbnip iprer ©cpulb ; boep nidpt leicpter, nur im»

mer fcpwerer Würbe ipr.
„Slnerfennung!" war fein lepteS SBort gewefen

unb fie patte fie tiernieptet ©a fepien eS ipr, als
pebe fiep baS tiergerrte ©obtengefidjt ipreS ©opneS
empor, bie tierglasten Slugen ftarrten fie in fürep»
terlicper Seere bropenb an. IRun pob ber ©obte
beit Slrm unb redte bie blanlen Unocpen gegen fie;
ba feprie fie entfept auf unb fort raSte fie in Wil=
ber gluept. lieber ©räber ftürgte fie, aber fcpuell
raffte-fie fid) empor unb Weiter eilte fie; pinter
ipr per lam ber ©obte mit langen ©epritten, un»
pörbar pufepenb. Sept enblid) patte fie ben grieb»
pof pinter fidp unb bitrcp bie Sltlee eilte fie Weiter,
©ie SBoIlen patten fiep oergogett unb im bleidpen
©eifterlicpte beS SRonbeS tag bie Saubfdjaft ba.

IRun gellte wieber'ipr ©ntfepenSruf, benn üor
ipr an bem popen Saume fap nun bie Seiepe ipreS
©opneS unb liep fie niept tiorüber. lieber aufge»
weiepte Slderfcpotlen ging ipr müber Sauf bapin;
feuepenb flog bie Sruft auf unb nieber unb noep

immer !am eS pinter ipr einper.
©ort unten pörte fie baS SBaffer rauftpen unb

fepon ftanb fie biept am Ufer beSfelben unb niept
Weiter fonnte fie unb immer näper fam ber ©obte.
©a ftredte er langfam ben Slrm aus unb immer
länger unb länger würbe berfelbe unb jept faßte
er naep ipren Kleibern — unb nun griff er gu.
Sefus! 3Raria! gellte eS pinauS in bie ÜRacpt. ©in
Sprung, unb auffpripte baS SBaffer unb tierfcplang
baS alte SBeib. ©in furgeS IRingen unb tiefe ©tide
perrfepte ringSumper.

Sangfam gog fie bann pinab, bie ©obte, mit
ben SBellen. ©er SRonb warf feine bleidpen Sil»
berftraplen auf baS SBaffer unb beleuchtete baS

graufige Slllerfeelen einer URutter.

IV.
Pension des Etrangers in N. @S

ift 3RittagSgeit ©aS peipt, eS möepte, eS bürfte,
e§ follte wopl äRittagSgeit fein, aber in ber Pension

des Etrangers wirb biefer ßeitpunft, wie übri»

gens anbereS mepr, ftetS in ber töebingungsform
gepalten. ®Iing=flang, bim=bam pat eS bereits oon
allen Seiten, tion püben unb brüben, oben unb

unten, aus ben umgebenben §otelS gebimmelt in
allen ©onarten, nur bie Sewopner unferer ißen»

fiou finb noip in ©rwartung biefeS Clingens oor
bem .Çaufe oerfammelt.

D, Wie wirb man egoiftifcp, wie wirb man
fleinliep, wenn man Sewopner einer grembenpen»
fiou ift, in ber man nie gur gegebenen ©tunbe ißt!
©aS ift eine ©rfaprung, bie ber gutmütpigfte unb

fonft weitpergigfte SRenfip an fid) tnaepen fann.
„S(p werbe näcpftenS ins Hotel Suisse pinauf»

giepert," fagt ber eine tion gwei abfeitsftepenben
Herren gum anbern. „SRan läutet bort immer
guerft."

„@o? §aben ©ie bas bemerft?" frägt ber
Slnbere mit einem ©ruft unb einem lauernben SBlidf,

als pätte er einer SSerfcpwörung auf bie ©pur gu
fommen. ©rfeufgt: ,,Sd) pabe meiner grau fepon
einige SRale SlepnlitpeS oorgefcplagen, aber fie will
niept ; fie füptt eben bie SSerfpätungen nidpt —
©ie wiffen, meine grau leibet fortwäprenb an §lp=

petitlofigfeit."
93eibe ^erren fepauen fept in berfelben iRicptung

naip einer 23anf, auf ber bie befproepene, appétit»
lofe ©ame ißlap genommen, ©ie fdpeint in ber

©pat gang apnungSloS oon bem fcpredlicpen ga!=
tum gu fein, bap eS fdpon eine gange tioHe SSier»

telftunbe über SlîittagSgeit ift; aber wenn biefelbe
auep leinen pppfifepen junger füptt, fo ift fie ba»

für augenfdpeinticp tion geiftigem junger ergriffen:
fie ftedt ipr ©efiept in ein Smp, als ob fie bie
©eiten tierfdflingen wollte. Sn ber Pension des

Etrangers fepeint unS biefe Slrt Slppetit wirflidp
bie paffenbere, gu fein, ©er |>err ©emapl jeboep

Weip bamit niipts angufangen, er fennt nun ein»

mal nur feine ©orte junger. @r feufgt nodp ein»

mal unb nimmt bann mit feinem Segleiter, lang»
famen, bebäeptigen ©dpritteS, bie unterbrodpene fßro»
menabe wieber auf — tion ber öfttidpen §auSede
gur weftlicpen unb gurüd. ©ie llnterpaltung gwi»
fdjen bett gWei Suftwanbelnben, bie eine geit lang
nod) mit einigen furg perauSgeftopenen ©äpen müp»
fam ipr Seben friftet, erftirbt fdjlieplidp gang, ©ie
Reiben paben nidjt mepr ben SRutp, ein ricptigeS
©efpräcpstpema in Singriff gu ttepmen; 5ßoIiti!
intereffirt fie momentan bitrcpauS niept; eS ift iptten
gleichgültig, WaS im ©ubait ober in ber ©ürtei
gefd)iept; ipre ©ebänlen bleiben matt unb leblos
im Sereid) ber Pension des Etrangers pängeit.
gept ftreifen bie Herren bei einem IßatiiHon oor»
bei, in beit einige ältere ©amen fid) gurüdgegogen.
— „Slnbertpalb ©tunbeit fiebert" — „SBeinfauce"
je. tönt eS perüber. ©ie gwei Spagiergäitger be»
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JeuMeton.
Allerseelen einer Mutter.

(Erzählung von W, Appclt, — Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Dann saß sie wieder allein. Doch nicht
Genugthuung schien ihr geworden zu sein. Immer und

immer starrte ihr das hungerbleiche Gesicht ihres

Sohnes entgegen und die Worte des Arztes schollen

ihr wieder in den Ohren: „Gute Kost, Wein
und Behaglichkeit werden die Krankheit heilen!"
Es schauderte ihr vor dem Gelde auf dem Tische.

Hunger hatte er leiden müssen und jetzt freute man
sich seiner Werke — warum damals nicht?!

Recht böse Gedanken stiegen da in ihr auf;
als sie jedoch die lieben Andenken an den Wänden

betrachtete, wurde es wieder milder in ihrem Herzen.

Nachdem es bereits zu dämmern begonnen,

verschloß sie sorgsam die Schriften in dem Kasten

und abermals nahm sie den Weg nach dem Friedhofe,

der in der Dunkelheit wie in einem Feuermeere

erstrahlte. Doch was galt ihr alle Pracht
und Herrlichkeit der Gräber der Vornehmen, kaum

einen Blick warf sie nach denselben hin; wo es

sie hinzog, dort gab es nur kleine Flämmchen, keine

Lampenpyramiden.
Jetzt hatte sie die Stelle erreicht, wo die

Ruhestätten der Armen lagen. Strahlende Helle traf
da fast schmerzhaft ihre Augen; im Kreise standen
viele und viele Menschen dort mit Fackeln in den

Händen.
„Was wollen die Leute da?" frug sie sich.

Und so mächtig ragte es im Transparente empor
und eine Lyra mit zersprungenen Saiten war darauf

zu schauen. Fast brachen der Armen die Kniee.
Und wie weich und süß drang nun der Gesang

zu ihr:
„Es ist bestimmt in Gottes Rath,
Daß man vom Liebsten, was man hat,

Muß scheiden.
Wiewohl doch nichtsstm Laus der Welt.
Dem Herzen, ach, so sauer fällt,

Als scheiden, ja scheiden."

Mit einem gellenden Aufschrei drang sie in das

Gewühl und scheu und voll Ehrfurcht wurde ihr
Raum gegeben.

Wo war das Grab ihres Kindes? Nur einen

Hügel von Blumen und Kränzen erblickte sie, und
dort standen die Studenten und weiter tönte der

Gesang. Mitten auf die Kränze und Blumen stürzte
sie und vergrub ihren Kopf darin und erstickte in
ihnen das laute Schluchzen und Weinen. Wie ein

Friedensbote von oben erklang es dann:
„Wenn Menschen auseinandergeh'n,
So sagen sie: Auf Wiederseh'n!"

„Auf Wiederseh'n!" Ach, wie süß winkte ihr
das sichere Ziel nach so langer Erdenreise!

Vergeblich mahnte man sie zum Nachhause-
gehen. Studenten erboten sich, sie zu führen —
ein solcher Student war ihr Sohn einst auch
gewesen und ebenso schmuck sah er damals aus! —

Schon tief am Abende war es, als sie ihr
kaltes Zimmer wieder aufsuchte; lange blieb sie

sitzen in der Finsterniß und auch in ihrem Herzen
wurde es immer finsterer. Wieder sah sie ihren
Sohn auf dem Sterbebette vor sich liegen, dem sie

damals so gar keine Erquickung reichen konnte, und
immer las sie den Hunger aus seinen bleichen Zügen.

— Man mochte nichts von seinen Werken
wissen und jetzt wollten sie sich ihrer freuen und
morgen kamen sie und holten seine Manuskripte
— den Lebenden aber ließ man elend verkommen!

„Die schlechte Welt verdient nicht seine
Dichtungen!" rief es in ihr.

Wild und zerzaust hing ihr das Weiße Haar
in Strähnen über das gefurchte Gesicht und so irr
blitzten ihre Augen in der Dunkelheit. Da gellte
laut und höhnisch ihr Lachen durch das Zimmer
und mit fieberhafter Hast und mit zitternden Händen

brannte sie das kleine Lämpchen an; ihr
Gesicht glich nun dem einer Wahnsinnigen. Den
Kasten öffnete sie, wo seine Schriften verborgen
waren, und holte sie alle hervor und immer irrer

und irrer wurde es in ihrem Geiste, denn zu mächtig

hatte es an ihm und ihrem Herzen heute
gezerrt und immer war es ihr, als töne eine Stimme:
„Mutter, räche Dein Kind an der undankbaren
Welt!"

Vergnügt lächelte sie nun, wußte sie doch jetzt,

was sie zu thun habe.

In welch' hohem Haufen lagen die Schriften
um sie her auf dem Fußboden, und wie es

knitterte, das Papier, wenn sie mit den Händen darin
wühlte; es machte ihr Freude, solches zu thun.

Nun begann sie die Hefte in dem alten Kachelofen

aufzuschichten, so viele, als ihrer nur
hineingingen. Dann holte sie Streichhölzchen herbei und
zündete es an, das Papier, und rief dabei

vergnügt: „Jetzt lodert sie empor, die Rache!"
Lustig flammte es im Ofen und gar lange

brannte es und immer mehr legte sie zu, wenn
der eine Theil zu Ende. Wie freute sie sich, wenn
sie in der verglimmenden Asche die Funkenhaufeu sah.

„Jetzt haschen sich die Gedanken!" lachte sie

heiser auf.
Nun war Alles verbrannt bis auf einen letzten

Stoß Hefte noch; es waren seine werthvollsten,

theuersten Manuskripte. Da schien es in ihrem
wirren Gehirn aufzudämmern, denn zaghaft zog
sie die Hand zurück von diesem Heiligthume, aber

gleich darauf erfaßte sie das Ganze und warf es

in das Feuer und bald stand es in vollen Flammen.
Wie sie so hineinsah in die Gluth, da wurde

es wieder ruhiger in ihr, die verzerrten Züge
glätteten sich nach und nach, mit der Hand fuhr sie

sich über die Stirn und es war ihr, als erwache
sie aus einem bangen, schweren Traume. Plötzlich

schrie sie auf: „Der Ruhm meines Sohnes
brennt!" und hinein fuhr sie mit den Händen in
das Feuer und heraus wühlte sie die schon

verkohlten Papiere. Mochten die Flammen prasselnd
bis auf die Knochen brennen, sie spürte es nicht,

nur retten, retten wollte sie die theuersten Schätze.

Doch der Geist, der in den Schriften gewohnt, er

war verwehst und nur noch Aschpureste waren
davon vorhanden; vernichtet das begeisterte, rastlose
Schaffen eines bedeutenden Mannes. Wie eine

Bildsäule stand das alte, gebrechliche Weib
hochaufgerichtet da und schaute auf den leeren Kasten.

„Den Dichterruhm meines Sohnes habe ich

vernichtet!" schrie sie immer und'immer wieder
und in den weißen Haaren raufte sie sich und die

morsche Brust zerschlug sie sich. Ihr Eins und
Alles, was sie noch auf Erden besessen, war
dahin und nicht mehr erfahren konnte die Welt, was
ihr Sohn geschaffen. Da war es ihr, als stürze
die Decke auf sie ein und als preßten die Wände
aneinander, um sie zu erdrücken. Fort, fort zu
ihm mußte sie, hinaus an sein Grab, um ihm
ihre Schuld zu klagen. Mühsam hastete sie dann
weiter und wie eine Betrunkene wankte sie taumelnd
dahin.

Tiefe Nacht war es schon, als sie aus dem

Friedhofe anlangte, und nur wenige verspätete Menschen

weilten noch daselbst; die Lichter waren meist
erloschen. Endlich hatte sie sein Grab erreicht und
auch dieses lag bereits im Finstern, wohl aber
befanden sich noch die Kränze und Blumen darauf.

Keine Gebete waren es, die das alte Weib
nun sprach, auch nicht Worte der Liebe, die sie

dem Darunterliegenden zurief, wohl aber das Ge-
ständniß ihrer Schuld; doch nicht leichter, nur
immer schwerer wurde ihr.

„Anerkennung!" war sein letztes Wort gewesen
und sie hatte sie vernichtet! Da schien es ihr, als
hebe sich das verzerrte Todtengesicht ihres Sohnes
empor, die verglasten Augen starrten sie in
fürchterlicher Leere drohend an. Nun hob der Todte
den Arm und reckte die blanken Knochen gegen sie;
da schrie sie entsetzt auf und fort raste sie in wilder

Flucht. Ueber Gräber stürzte sie, aber schnell
raffte sie sich empor und weiter eilte sie; hinter
ihr her kam der Todte mit langen Schritten,
unhörbar huschend. Jetzt endlich hatte sie den Friedhof

hinter sich und durch die Allee eilte sie weiter.
Die Wolken hatten sich verzogen und im bleichen
Geisterlichte des Mondes lag die Landschaft da.

Nun gellte wieder ihr Entsetzensruf, denn vor
ihr an dem hohen Baume saß nun die Leiche ihres
Sohnes und ließ sie nicht vorüber. Ueber
aufgeweichte Ackerschollen ging ihr müder Lauf dahin;
keuchend flog die Brust aus und nieder und noch
immer kam es hinter ihr einher.

Dort unten hörte sie das Wasser rauschen und
schon stand sie dicht am Ufer desselben und nicht
weiter konnte sie und immer näher kam der Todte.
Da streckte er langsam den Arm aus und immer
länger und länger wurde derselbe und jetzt faßte
er nach ihren Kleidern — und nun griff er zu.
Jesus! Maria! gellte es hinaus in die Nacht. Ein
Sprung, und aufspritzte das Wasser und verschlang
das alte Weib. Ein kurzes Ringen und tiefe Stille
herrschte ringsumher.

Langsam zog sie dann hinab, die Todte, mit
den Wellen. Der Mond warf seine bleichen
Silberstrahlen auf das Wasser und beleuchtete das

grausige Allerseelen einer Mutter.

Reise skizzen.
IV.

sn 8 io u à 6 8 utr a u A sr 8 in IV. Es
ist Mittagszeit! Das heißt, es möchte, es dürfte,
es sollte wohl Mittagszeit sein, aber in der Usn-
8Í0N à UtranAör8 wird dieser Zeitpunkt, wie übrigens

anderes mehr, stets in der Bedingungsform
gehalten. Kling-klang, bim-bam hat es bereits von
allen Seiten, von hüben und drüben, oben und

unten, aus den umgebenden Hotels gebimmelt in
allen Tonarten, nur die Bewohner unserer Pension

sind noch in Erwartung dieses Klingens vor
dem Hause versammelt.

O, wie wird man egoistisch, wie wird man
kleinlich, wenn man Bewohner einer Fremdenpension

ist, in der man nie zur gegebenen Stunde ißt!
Das ist eine Erfahrung, die der gutmüthigste und
sonst weitherzigste Mensch an sich machen kann.

„Ich werde nächstens ins Hotel 8às
hinaufziehen," sagt der eine von zwei abseitsstehenden

Herren zum andern. „Man läutet dort immer
zuerst."

„So? Haben Sie das bemerkt?" frägt der
Andere mit einem Ernst und einem lauernden Blick,
als hätte er einer Verschwörung auf die Spur zu
kommen. Er seufzt: „Ich habe meiner Frau schon

einige Male Aehnliches vorgeschlagen, aber sie will
nicht; sie fühlt eben die Verspätungen nicht —
Sie wissen, meine Frau leidet fortwährend an
Appetitlosigkeit."

Beide Herren schauen jetzt in derselben Richtung
nach einer Bank, auf der die besprochene, appetitlose

Dame Platz genommen. Sie scheint in der

That ganz ahnungslos von dem schrecklichen Faktum

zu sein, daß es schon eine ganze volle
Viertelstunde über Mittagszeit ist; aber wenn dieselbe

auch keinen physischen Hunger fühlt, so ist sie dafür

augenscheinlich von geistigem Hunger ergriffen:
sie steckt ihr Gesicht in ein Buch, als ob sie die
Seiten verschlingen wollte. In der London às8

ütrano'öw scheint uns diese Art Appetit wirklich
die passendere, zu sein. Der Herr Gemahl jedoch

weiß damit nichts anzufangen, er kennt nun
einmal nur seine Sorte Hunger. Er seufzt noch
einmal und nimmt dann mit seinem Begleiter,
langsamen, bedächtigen Schrittes, die unterbrochene
Promenade wieder auf — von der östlichen Hausecke

zur westlichen und zurück. Die Unterhaltung
zwischen den zwei Lustwandelnden, die eine Zeit lang
noch mit einigen kurz herausgestoßenen Sätzen mühsam

ihr Leben fristet, erstirbt schließlich ganz. Die
Beiden haben nicht mehr den Muth, ein richtiges
Gesprächsthema in Angriff zu nehmen; Politik
interessirt sie momentan durchaus nicht; es ist ihnen
gleichgültig, was im Sudan oder in der Türkei
geschieht; ihre Gedanken bleiben matt und leblos
im Bereich der Ueuàu à Utraug-srs hängen.
Jetzt streifen die Herren bei einem Pavillon vorbei,

in den einige ältere Damen sich zurückgezogen.

— „Anderthalb Stunden sieden" — „Weinsauce"
zc. tönt es herüber. Die zwei Spaziergänger be-
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flügefn pre ©pritte, Beim 3urüdfommeu mapen
fie ftiCtfpweigenb einen Ilmweg. — Unb bocf) —
arme Scanner könntet Sltt" nur aup ßopregepte
auStaufpen, mit ©ebratenem unb ©ebadenem um
©up werfen. 2Belp' fpöner .geitbertreib, nipt
waf)r fpättet 3hr bocf) einen ©tridftrumpf, eine

©titterei, eine £>ättelei, ftatt nur ©uer langweilt
geS, ewiges 2Xuf» unb Slbgetjen — geroi^, 3hr
wäret gebulbiger.

©eft ben 251umenfrang bon ©amen per rings
auf ber ©erraffe. 2Bie fröhlip, Reiter fpeint er!
@ep aber, wie bie Ringer fip regen, Nabeln,
©peeren, Fingerhüte fpripert förmlip Çunfen. —
©S ift freilief), man muff eS geftepn, Sittel nur
fmnger, biefer Fleifs, aber wenigftenS ift er per
nop bie ©riebfeber gu einer metjr ober weniger
nüpipen SEljätigfeit.

Unb fep bort pnitber! Sßäret Sp jünger,
ap! SBürbet Sp's bielleipt treiben, wie jener
fplanfe Sieutenant ©ie £muptfape nämlip,
wenn man junger £>at, ift, feine ©ebanfen an ©t»
WaS gu hangen, feft unb unabänberlip, fo baf;
bieS ©twaS ba§ 33emupfein ber innern Seere über»

bettt, übertönt, erftittt. — ®em Sieutenant ift
bieS SSanöber gelungen. @r fat feine ©ebanfen

an feine junge Segleiterin gelängt, allefammt, grünb»
lip, unabanberlip SBir wollen wetten, er

füpt niptS mep bon junger. ©erfelbe ift pm
bergangen, nipt pute bloS, fonbern fpon geftern
unb epgeftern, benn baS junge SJiäbpen neben

pm fpeint uns bon ber ©orte weibliper SOBefen

gu fein, benen jolpeS gelingen fann, nämlip ge»

wiffen ISännern ©plaf unb Sul) unb ©leipmaff
gu rauben. @ie ift fpanpfin unb bie Frangöfin»
neit follen ja inSgefammt (pepen fein nap bem

21uSfprup eines ©rfapnen, ber eS unS mittpilte.
@S mag §luëna|men bon ber Segel geben, wie
überall, aber beS SieutenantS Segleiterin geprt
nipt gu ipen, fie geprt leiber gur Segel. —
Fragt nur ben 21ermften! §at er fie nipt fpon
pnbert SDlal berwünfpt, bie flehte fbege, für bie
èlrtalen, bie er wegen ip auêftep? Sßeifj man
ein eingigeS jSal, Wie man mit ip bran ift? 2Bep
man, maS fie benft, was fie im näpften Slugen»
blitt fagen ober pun wirb? SiemalS! SSeif man,
was fie wünfpt, waS fie erwartet, baß man felber
pun unb fagen foil? Siemals Sßeifj man, ob

fie eigentlich etwas Wie ein §erj pt Sßeifj man,
ob fie ©inen nipt im Stillen auslapt — weif
man, was fie über ©inen befploffen pt, ob fie
einen $orb in Sereitfpaft pit ober nipt —
©S ift ein fprettliper 3uftanb, in &en fie ©inen
berfep. SBie fönnte man ba nop fplafen unb
effert wie anbere Seute, junger pben? 0 nein,
fpon längft nipt mep!

äBenn aber ber arme Sieutenant feinen folpen
berpürt, fo leiber baS gräuleitt §eje. Sie junge
©ante enpftubet fpon feit einer ©tunbe unglücf»
liperWeife baS gewiffe, anregénbe, borwärts brän»
genbe ©efüljl, baS man Slppetit pifjt. ©ie muff
©twaS unternehmen, fie muff Unterhaltung, fjer»
ftreuung hoben, ©ie reigt ihren Sieutenant gu ben

gewagteften Semerfungen, fie gibt pm pöpip bie

liebenswürbigften SIntworten, fie lapt aup gu 21ttem,
waS er fagt, unb gwar je langer, je lauter. — 3hr
Slpetit fteigert fip ju förmlipem junger; fie wirb
immer wpiger, immer reigenber. — ©er junge
SSann ift im fiebenten Rimmel. Unb fie nimmt mip
bop jubelt er im Stillen. 0b ip fie barum frage
— je|t, gerabe jep? ©ie Sepältniffe fpeinen fo
auferorbentlip günftig; Wenn nur ba§ berwünfpte
SSittageffen nipt wäre, ba§ jeben Slugenblitt in
©cene gefep Werben fann. ©ie Sluëfipt, burp
ba§ unerträglipe ©ebtmmel geftört ju Werben, ber»
wirrt ihn ; er fann bie SOßorte nipt ftnben. — Sein,
er fann'§ nipt fagen. Unb bop — unb bop ©r
halt's nipt länger au§, er ift ju fehr berliebt.
„gräulein" — beginnt er —

Seft — riptig Sim, bum, fling, flang, hebt
e§ an_ oben auf bem §auSbap. ©in leifeê, ein
innerlipes W) geht burp bie auf ber ©erraffe ber»
fammelte ©efellfpaft. Sop ein paar SSinuten, bie
man ber gibilifation, ber guten ©itte fip abringt,
bann fagt fip ein 3ebe§: Homo sum! unb bon

Suft, bon guten Sorfäpn, fpflipen Sîonberfationen
unb eleganten ©oiletten fann ber Sienfp nipt leben;
barum fpreitet ©inS nap bem ?Inbern bahin, Wo

feiner Sienfpheit enblitt) Sepnung getragen wirb.
— ©a§ Klippern unb Élappern gept feinen ©ang
rings um ben wofjlbefe^ten ©ifp. f3wei Süden
jebop geigen fip nop in ber langen Seihe, ©ie
eine bort ganj unten, baS ift befanntlip ber Sieute»

nant, ber fie ausfüllen follte, unb bie hier in ber

fSitte, neben ber granjöfiu Slama, jebenfallS bie

frangöfifd)e ©od)ter. —
©ie Siama hat pren ©eûer bereits fertig ge»

fplürft. 3So bleibt benn baS Sinb? ©ie Sianta
ift eS jwar gewöhnt, ba^ baS fôinb feine eigenen
2öege geht, je|t, mit einem Siale, wep fie bop
nipt, ob bieS unter allen Umftänben baS Siptige
ift. ßlaire ging oorhin mit bem beutfpen Offizier
in ber Slllee fpajieren; eS ift bod) fonberbar, bah
bie Seiben baS Sauten nipt gehört haben follten.
— ©ie Siama wirb nerböS. ©ie fpaut jum fÇen»

fter, jur ©hüre, fie überhört eine grage ihrer Sap»
barin bollfommen unb läpelt oerftänbni|loS ju einer

^onüerfation ihres ©egenüberS, fie hüftelt, fie trinft
einmal über'S anbere •— eS hilft 2UIeS niptS. ©ie
hat feine Sipe mehr; fie wanft hinaus, ©ie fplägt
mit ben fjfügeltt — wo ift benn baS H'üplein?
©lud, glud SirgenbS, nirgeubs ^u fehert
©ie Slngft ergreift fie; fie eilt in ben ©arten.

„ßlaire, ßlaire!" tönt eS flagenb, jornig, ängft»

lip. Seine SIntwort. ^reuj unb quer ftreift bie

arme SSutter burp bie Süfpe. — Sop einmal
gärtliper Suf: „ßlaire, ma petite!" ©nblip ant»
wortete eS ganj nahe : „§ier, DSama!" §ier —
Sa, per, aber wie? Stein ©Ott! ©er Sieutenant
hat wirflip unb wahrhaftig feinen Slrm um baS
éinb gefplungen, unb baS ®inb fieht üerwirrt unb
bunfelrop aus. — ßlaire rop! ©ie, bie fonft nie

erröpet, fonbern ftetS burpauS bläh ift ^aS will
was h^pea ; bie Sage ift ernft. ©ie SSama über»

giefjt ben fjpepen mit einem geuerregeti oon Süden,
unb ber Sieutenant tiergijp momentan feinen ©ol=
batenberuf, ber pn baju beftimmt, bem Çeuer auf
alle fjälle ju tro|en — er wirb feige unb benft
an Südjug. Sangfam läht er feinen Slrm finfen.
@r hat nop eine Spmm9' bah er fi"t feine
©eliebte ber Sîama gegenüber gu oertheibigen hätte,
bah folpeS ©hun paf'fenb, fpön unb tapfer Wäre,
aber jebe feaft hat pu oerlaffen; er mapt eine

Serbeugung unb retirirt.
©ie SSamapieht pm nap. ®r hat eine fplanfe

gigur — h», e§ ifi if)r ^i§ anflin n0(t "ie fo auf»
gefallen ; gerabe übel ift er nipt, ©ie Seiben gäben
am ©nbe ein IjübfpeS Saar. Slup ift er oon Slbel.
Madame la baronne Claire de flange gut
— aber nein ©r hat gewifj entfeipip oiele ©pul»
ben. 9San hat ihr einmal gefagt, bah alle Sieute»

nantS ©pulben mapten. — Unb bann ein ©eut»

fper ©in $ewb beS SaterlanbeS — nimmermehr
©ie bürfte eS baheim nipt erphlen

©ie gieht bie ©opter mit fip Ijttauf in ihr
ffimmer.

„ßlaire! wie fonnteft ©u?!"
„2Bie? SP weih eg felbft nipt, Sîama. ©S

ift ja hwr fo fterbenSlangweilig, befonberS heute,
eS wollte gar nipt läuten jum ©ffen unb ip hatte
fo fpredüpen junger. — ©a fam er unb war fo
liebenSWürbig unb untepaltenb ; Wirflip, er War fo
„gentil", SSama, ip fonnte nipt anberS, ip muhte
aup freuublip mit ihm fein, unb bie 3eit ging fo
hübfp herum babei. Unb bann, plö|üp war'S ba,
er gab mir einen Sfufj ©ieljft ©u, SSama,
er wirb ©ir aup gefallen — er hat felbft ein

©ploh irgenbwo in ©eutfplanb, baS hept, er be=

fommt eS erft, wenn einmal ein Dnfel oon pm
tobt ift —"

„Slber ßlaire @S geht bop nipt, er ift ein
Prussien —* haft ©u baran gebapt?"

„^Seinetwegen, mag er einer fein; ip fann bod)
niptS bafür. 3p bin überhaupt gar nipt fpulb
an ber gangen ©efpipte — es fam nur, weil ip
fo junger hatte. SSarum gehft ©u mit mir in
biefe unorbentlipe ißenfion, Scanta £>ätte man
gur ßeit gegeffen, wäre gar niptS oorgefallen —"

3m ©peifefaal tönt unterbeffen baS Klippern

unb klappern Weiter; bie beiben Süden in ber

langen Sepe bleiben jebop unauSgefüllt. ©s wirb
bieS fehr beobadjtet, unb fpliehlip fängt man nipt
nur mit üSeffern unb ©abeln, fonbern aup mit ben

ßungen gu flippern unb gu flappern an ©enf»
WürbigeS Sèittageffen in ber Pension des Etrangers

£eftigeS klingeln
„Sitmmero 26 oerlangt eine ^fafpe ©oba»

waffer."
„Sommt ber ^err benn nipt gum ©ffen?"
„Sein — hat feinen junger."
„.Çerr beS Rimmels!" ruft bie geplagte ißen»

fionStipaberin, „er wirb mir bop nipt franf wer»
ben." ©ie eilt wie ein gehegtes 2Mb, mit füegenben
^aubenbänbern, felbft mit ber ffjlafpe bie ©reppen
hinauf.

©er Sieutenant beruhigt fie jebop wieber. „Sur
einen burpauS momentanen fSangel an Slppetit",
üerfipert er.

„21-ah!"
flaum ffeit gum 21ufapmen. 3'neiteS klingeln.
„®ie ©ame auf Suntero 2 wünfpt baS $räu»

lein felbft gu fprepen."
Seuer ©preden. „©ie wirb bop nipt fpon

abreifen Wollen —" ©in gWeiteS ÜSal fliegen bie

|>aubenbänber bie ©reppen hinauf
f^rangöfin iSama ift äuherft ungnäbig. ,,Un»

begreiftip unorbentlipe 2Sirthfpaft im fpaufe Sie
— feinen ©ag — wirb gur beftimmten ©tunbe
gegeffen! ®a habe fip ihre ©opter, üor lauter-
junger — hm" — ftodt ein wenig — „ein hef»

tigeS Kopfweh geholt. ®aS fönne nipt fo fort» -

gehen — fonft abreifen — heute auf bem 3im=
mer fpeifen — "

©ie ^aubeubänber beben, „©ehr — fehr be=

härtere, bah Sräulein franf — heute eben biel Un»

angenehmes mit ber ©ienerfpaft gehabt — ©hef

gorntg — gweiter Miner fortgelaufen."
21ntwort: r,©5ef)t mip niptS an."
©tiller ©eufger: „SSenn nur bie ^errfpaften

wühten, wie geplagt tluferetitS ift, wenn fie nur
einmal — einmal begriffen, wie biel es braupt,
btS fie ipr ©iner ferbirt befommen föunen — eS

ift eben einfap nipt möglip, gur 3eü fertig gu
werben —"

Unb bie iSoral bon ber ©efpipt? 3u bie

Pension des Etrangers gehe nipt!
(Sortierung folgt.)

Utilrfftöniiiglsnt.

SBieier tont bie SErauergtode,
tltdp, roem gilt ber ©i^merjenSttoitg?
iRuft er einer Monbert Sode?
©cpliettt er etne§ SKttben ®ang?

3n'§ ©etäute jaut^jt ein 33u6e

Unb e§ fcTädert eine DJJaib;
Sti^, üiefleiept in eure ©tube
©d)Ieid)t fid) batb ein gteidjeS Seib.

Se^o prangen 93ud) unb Sinbe,
Ueppig brängt fid) Saub an Saub ;

©odj »ie batbe fliegt im SÜBinbe

Süöelf ba§ SBtatt im ©trafjenfiaub.

Sïïterf'S, o DJtenfcb, benür' bie ©age,
greue bid| am ©onnenfdfein;
Siebe, lebe, bulbe, trage,
Unb bein öers fei nie attein.

(($b. ©ö^eM.)

JHjgEriUfftif Sfiiflnheti.

®a| etwa ber brüte ©tierl aller neugebornen Kinber
ni^t ein îttter bon fünf gapren erreicht, täfjt ficT nur ber
Untenntnife ber naittrtidjen ©efepe unb be§ menfdjtidjen ®ör»
per§, be§ 5turen§ ber reinen Suft unb be§ reinen äBafferS,
ber Äunft, gefunbe SJtatjrung ju bereiten, äufepretbert. Unter
ben niebrigen ©pierttaffen finbet feine foldfe ©terbtiipfeit ftatt.

gjpvecfyfaaL

gzagsn.
grage 618: ©ibt e§ ein unfdjäbliC(je§, ficpereS fffiittel,

um bei neugeborenen Stinbern Wuttermäler an unpaffenben
©tetlen ju entfernen?

Jlnturartjn.
Stuf gxage 617 : SSet grau ißfifier=Sabljarb in

bei Söintertpur.

©ruef ber SR, ®ätin'fcpen i8uct)bruderei in @t. ©allen.
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flügeln ihre Schritte, beim Zurückkommen machen

sie stillschweigend einen Umweg. — Und doch —
arme Männer Könntet Ihr nur auch Kochrezepte

austauschen, mit Gebratenem und Gebackenem um
Euch werfen. Welch' schöner Zeitvertreib, nicht
wahr? Hättet Ihr doch einen Strickstrumpf, eine

Stickerei, eine Häckelei, statt nur Euer langweiliges,

ewiges Auf- und Abgehen — gewiß, Ihr
wäret geduldiger.

Seht den Blumenkranz von Damen hier rings
auf der Terrasse. Wie fröhlich, heiter scheint er!
Seht aber, wie die Finger sich regen, Nadeln,
Scheeren, Fingerhüte sprühen förmlich Funken. —
Es ist freilich, man muß es gestehen, Alles nur
Hunger, dieser Fleiß, aber wenigstens ist er hier
noch die Triebfeder zu einer mehr oder weniger
nützlichen Thätigkeit.

Und seht dort hinüber! Wäret Ihr jünger,
ach! Würdet Fhr's vielleicht treiben, wie jener
schlanke Lieutenant Die Hauptsache nämlich,
wenn man Hunger hat, ist, seine Gedanken an
Etwas zu hängen, fest und unabänderlich, so daß
dies Etwas das Bewußtsein der innern Leere überdeckt,

übertönt, erstickt. — Dem Lieutenant ist
dies Manöver gelungen. Er hat seine Gedanken

an seine junge Begleiterin gehängt, allesammt, gründlich,

unabänderlich Wir wollen wetten, er

fühlt nichts mehr von Hunger. Derselbe ist ihm
vergangen, nicht heute blos, sondern schon gestern
und ehegestern, denn das junge Mädchen neben

ihm scheint uns von der Sorte weiblicher Wesen

zu sein, denen solches gelingen kann, nämlich
gewissen Männern Schlaf und Ruh und Gleichmaß
zu rauben. Sie ist Französin und die Französinnen

sollen ja insgesammt Hexen sein nach dem

Ausspruch eines Erfahrnen, der es uns mittheilte.
Es mag Ausnahmen von der Regel geben, wie
überall, aber des Lieutenants Begleiterin gehört
nicht zu ihnen, sie gehört leider zur Regel. —
Fragt nur den Aermsten! Hat er sie nicht schon

hundert Mal verwünscht, die kleine Hexe, für die

Qualen, die er wegen ihr aussteht? Weiß man
ein einziges Mal, wie man mit ihr dran ist? Weiß
man, was sie denkt, was sie im nächsten Augenblick

sagen oder thun wird? Niemals! Weiß man,
was sie wünscht, was sie erwartet, daß man selber
thun und sagen soll? Niemals? Weiß man, ob

sie eigentlich etwas wie ein Herz hat? Weiß man,
ob sie Einen nicht im Stillen auslacht — weiß
man, was sie über Einen beschlossen hat, ob sie
einen Korb in Bereitschaft hält oder nicht —-?
Es ist ein schrecklicher Zustand, in den sie Einen
versetzt. Wie könnte man da noch schlafen und
essen wie andere Leute, Hunger haben? O nein,
schon längst nicht mehr!

Wenn aber der arme Lieutenant keinen solchen
verspürt, so leider das Fräulein Hexe. Die junge
Dame empfindet schon seit einer Stunde
unglücklicherweise das gewisse, anregende, vorwärts drängende

Gefühl, das man Appetit heißt. Sie muß
Etwas unternehmen, sie muß Unterhaltung,
Zerstreuung haben. Sie reizt ihren Lieutenant zu den

gewagtesten Bemerkungen, sie gibt ihm plötzlich die
liebenswürdigsten Antworten, sie lacht auch zu Allem,
was er sagt, und zwar je länger, je lauter. — Ihr
Appetit steigert sich zu förmlichem Hungers sie wird
immer witziger, immer reizender. — Der junge
Mann ist im siebenten Himmel. Und sie nimmt mich
doch! jubelt er im Stillen. Ob ich sie darum frage
— jetzt, gerade jetzt? Die Verhältnisse scheinen so

außerordentlich günstig; wenn nur das verwünschte
Mittagessen nicht wäre, das jeden Augenblick in
Scene gesetzt werden kann. Die Aussicht, durch
das unerträgliche Gebimmel gestört zu werden,
verwirrt ihn; er kann die Worte nicht finden. — Nein,
er kann's nicht sagen. Und doch — und doch! Er
hält's nicht länger aus, er ist zu sehr verliebt.
„Fräulein" — beginnt er —

Jetzt — richtig! Bim, bum, kling, klang, hebt
es an oben auf dem Hausdach. Ein leises, ein
innerliches Ah! geht durch die auf der Terrasse
versammelte Gesellschaft. Noch ein paar Minuten, die
man der Zivilisation, der guten Sitte sich abringt,
dann sagt sich ein Jedes: Homo snin! und von

Luft, von guten Vorsätzen, höflichen Konversationen
und eleganten Toiletten kann der Mensch nicht leben;
darum schreitet Eins nach dem Andern dahin, wo
seiner Menschheit endlich Rechnung getragen wird.
— Das Klippern und Klappern geht seinen Gang
rings um den wohlbesetzten Tisch. Zwei Lücken

jedoch zeigen sich noch in der langen Reihe. Die
eine dort ganz unten, das ist bekanntlich der Lieutenant,

der sie ausfüllen sollte, und die hier in der
Mitte, neben der Französin Mama, jedenfalls die

französische Tochter. —
Die Mama hat ihren Teller bereits fertig

geschlürft. Wo bleibt denn das Kind? Die Mama
ist es zwar gewöhnt, daß das Kind seine eigenen

Wege geht, jetzt, mit einem Male, weiß sie doch

nicht, ob dies unter allen Umständen das Richtige
ist. Claire ging vorhin mit dem deutschen Offizier
in der Allee spazieren; es ist doch sonderbar, daß
die Beiden das Läuten nicht gehört haben sollten.
— Die Mama wird nervös. Sie schaut zum Fenster,

zur Thüre, sie überhört eine Frage ihrer Nachbarin

vollkommen und lächelt verständuißlos zu einer

Konversation ihres Gegenübers, sie hüstelt, sie trinkt
einmal über's andere — es hilft Alles nichts. Sie
hat keine Ruhe mehr; sie wankt hinaus. Sie schlägt
mit den Flügeln — wo ist denn das Küchlein?
Gluck, gluck.... Nirgends, nirgends zu sehen!
Die Angst ergreift sie; sie eilt in den Garten.

„Claire, Claire!" tönt es klagend, zornig, ängstlich.

Keine Antwort. Kreuz und quer streift die

arme Mutter durch die Büfche. — Noch einmal
zärtlicher Ruf: „Claire, um points!" Endlich
antwortete es ganz nahe: „Hier, Mama!" Hier —
Ja, hier, aber wie? Mein Gott! Der Lieutenant
hat wirklich und wahrhaftig seinen Arm um das
Kind geschlungen, und das Kind sieht verwirrt und
dunkelroth aus. — Claire roth! Sie, die sonst nie

erröthet, sondern stets durchaus blaß ist, das will
was heißen; die Lage ist ernst. Die Mama übergießt

den Frechen mit einem Feuerregen von Blicken,
und der Lieutenant vergißt momentan seinen
Soldatenberuf, der ihn dazu bestimmt, dem Feuer auf
alle Fälle zu trotzen — er wird feige und denkt

an Rückzug. Langsam läßt er seinen Arm sinken.

Er hat noch eine Ahnung, daß er sich und seine
Geliebte der Mama gegenüber zu vertheidigen hätte,
daß solches Thun passend, schön und tapfer wäre,
aber jede Kraft hat ihn verlassen; er macht eine

Verbeugung und retirirt.
Die Mamaffieht ihm nach. Er hat eine schlanke

Figur — hm, es ist ihr bis anhin noch nie so

aufgefallen ; gerade übel ist er nicht. Die Beiden gäben
am Ende ein hübsches Paar. Auch ist er von Adel.
Nêàino la baronns Llairs cko klänge gut
— aber nein! Er hat gewiß entsetzlich viele Schulden.

Man hat ihr einmal gesagt, daß alle Lieutenants

Schulden machten. — Und dann ein Deutscher

Ein Feind des Vaterlandes — nimmermehr!
Sie dürfte es daheim nicht erzählen

Sie zieht die Tochter mit sich hinauf in ihr
Zimmer.

„Claire! wie konntest Du?!"
„Wie? Ich weiß es selbst nicht, Mama. Es

ist ja hier so sterbenslangweilig, besonders heute,
es wollte gar nicht läuten zum Essen und ich hatte
so schrecklichen Hunger. — Da kam er und war so

liebenswürdig und unterhaltend; wirklich, er war so

„gentil", Mama, ich konnte nicht anders, ich mußte
auch freundlich mit ihm sein, und die Zeit ging so

hübsch herum dabei. Und dann, plötzlich war's da,
er gab mir einen Kuß Siehst Du, Mama,
er wird Dir auch gefallen — er hat selbst ein
Schloß irgendwo in Deutschland, das heißt, er
bekommt es erst, wenn einmal ein Onkel von ihm
todt ist —"

„Aber Claire! Es geht doch nicht, er ist ein
Urussisn hast Du daran gedacht?"

„Meinetwegen, mag er einer sein; ich kann doch

nichts dafür. Ich bin überhaupt gar nicht schuld
an der ganzen Geschichte — es kam nur, weil ich
so Hunger hatte. Warum gehst Du mit mir in
diese unordentliche Pension, Mama? Hätte man
zur Zeit gegessen, wäre gar nichts vorgefallen —"

Im Speisesaal tönt unterdessen das Klippern

und Klappern weiter; die beiden Lücken in der

langen Reihe bleiben jedoch unausgefüllt. Es wird
dies sehr beobachtet, und schließlich fängt man nicht
nur mit Messern und Gabeln, sondern auch mit den

Zungen zu klippern und zu klappern an
Denkwürdiges Mittagessen in der ksnsion ckos bllranAors!

Heftiges Klingeln
„Nummero 26 verlangt eine Flasche

Sodawasser."

„Kommt der Herr denn nicht zum Essen?"
„Nein — hat keinen Hunger."
„Herr des Himmels!" ruft die geplagte

Pensionsinhaberin, „er wird mir doch nicht krank
werden." Sie eilt wie ein gehetztes Wild, mitfliegenden
Haubenbändern, selbst mit der Flasche die Treppen
hinauf.

Der Lieutenant beruhigt sie jedoch wieder. „Nur
einen durchaus momentanen Mangel an Appetit",
versichert er.

„A-ah!"
Kaum Zeit zum Aufathmen. Zweites Klingeln.
„Die Dame auf Numero 2 wünscht das Fräulein

selbst zu sprechen."
Neuer Schrecken. „Sie wird doch nicht schon

abreisen wollen —" Ein zweites Mal fliegen die

Haubenbänder die Treppen hinauf
Französin Mama ist äußerst ungnädig.

„Unbegreiflich unordentliche Wirthschaft im Hause! Nie
— keinen Tag — wird zur bestimmten Stunde
gegessen! Da habe sich ihre Tochter, vor lauter
Hunger — hm" — stockt ein wenig — „ein
heftiges Kopfweh geholt. Das könne nicht so fort- -

gehen — sonst abreisen — heute auf dem Zimmer

speisen — "
Die Haubenbänder beben. „Sehr — sehr

bedauere, daß Fräulein krank — heute eben viel
Unangenehmes mit der Dienerschaft gehabt — Chef
zornig — zweiter Kellner fortgelaufen."

Antwort: „Geht mich nichts an."
Stiller Seufzer: „Wenn nur die Herrschaften

wüßten, wie geplagt Unsereins ist, wenn sie nur
einmal — einmal begriffen, wie viel es braucht,
bis sie ihr Diner servirt bekommen können — es

ist eben einfach nicht möglich, zur Zeit fertig zu
werden —"

Und die Moral von der Geschicht? In die

Usnsion äss UtranAsrs gehe nicht!
(Fortsetzung folgt.)

Unbeständigkeit.

Wieder tönt die Trauerglocke,
Ach, wem gilt der Schmerzensklang?
Ruft er einer blonden Locke?

Schließt er eines Müden Gang?

Jn's Geläute jauchzt ein Bube
Und es fchäckert eine Maid;
Ach, vielleicht in eure Stube
Schleicht sich bald ein gleiches Leid.

Jetzo prangen Buch und Linde,
Ueppig drängt sich Laub an Laub;
Doch wie balde fliegt im Winde
Welk das Blatt im Straßenstaub.

Merk's, o Mensch, benlltz' die Tage,
Freue dich am Sonnenschein;
Liebe, lebe, dulde, trage,
Und dein Herz sei nie allein.

(Ed. Dößekel.)

Abgerissene Gedanken.

Daß etwa der dritte Theil aller neugebornen Kinder
nicht ein Alter von fiinf Jahren erreicht, läßt sich nur der
Unkenntniß der natürlichen Gesetze und des menschlichen
Körpers, des Nutzens der reinen Luft und des reinen Wassers,
der Kunst, gesunde Nahrung zu bereiten, zuschreiben. Unter
den niedrigen Thierklassen findet keine solche Sterblichkeit statt.

SprecHscrclL.

Fragen.
Frage 618: Gibt es ein unschädliches, sicheres Mittel,

um bei neugeborenen Kindern Muttermäler an unpassenden
Stellen zu entfernen?

Antworten.
Auf Frage 617: Bei Frau Pfister-Labhard in Töß

bei Winterthur.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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$rifflmßfn kr lUMtion.

grl. Jà. Jt. in Jjonbon. 3t)re nerbantenä»

mertfje ÎQfiitt^eilttng foil gerne Benüi^t teerten.

£errn I4. 6. in 2/1. ©er îtrgteoljn ifi
ein «Steint,, bag (oïïten ©te tntffen. ©er ©te
jo iief träntenbe îtriifet ftammi ntcfjt att§ SOG.,

aud) rttc^t bie Anregung baju. ©ie Snfptra»
iton ju jener 9Betract)tung gefcfjat) unter bem

mitben ßiibte ber JîebaftionSiampe, friiî) ®tor=
geng jteijdjen 2—4 ttfjr, ju meiner 8»* biet»
ieidjt 3Ijre ©atttn befümtnert auf iljren 9ftann
teariete unb fief) jutn Ijunbertfien 9Jiai bie

Çrage borlegte: 2BeXeï)e ©aiten mut id) rü§=
ren, um meinen guten Sliann born Söege be§

Sßerberbeng juriictjufiitren
ISeforgfe gSuttcr in 5s. ©ine leidet auf»

geregte unb ^efttge, junge grau eignet ficfi ab»

fp'Iut nicCjt jur (grjieîjerin »an jungen ©ödj»
tern. Söo bie ©rjieîierin noefj unruhiger unb

taftiger ift, al§ ber Högling, ba ift in paba»

gogijefjer .§tnftd)t nicf)t biet @uteg 31t ertear»
ten. äßenn ©ie ntcfjt fefjr biet SJtenfdjentennt»

nifj befigen, fo Wirb ein einiger $8ejuc(j 3(jnen
taum ein richtiges 9?tlb geben bon bem (Seift
be§ §aufeg. ©ie ©liera bon fcfjon augge»
tretenen gögltngen unb ba§ SÜBefen unb bie

Seiftungen biefer ßetgteren bürften für ©ie ein

mnfjgebenbeg Kriterium fein.

grau 11. in fjï. ©eljt intereffant, a6er

äufeerft bemütenb unb befäjärrtenb. gtjrem
ÏBunfcfje tonnte fofort entfprodjen tnerben.

§errn ^titb. it., grau §. ß. in §. unb

grt. 3>. Is. ©ah unfere „Stimmungen" fo
föfilicfjen ©rfoig batten, freut ung recht ber3»

lidb- SBtr wünfcfjen weiter fegenSbotte SIrbeitg»

tage unb berjerquicfenbe geierftunben am ïtbenb.

§errn ?ac. 1. in §p. ©eteif; tann auch
eine augwärtg arbeitenbe grau im §au§toefen
perfett fein unb ibrem SQtanne ben Ijetmifdjen
§erb angenehm machen. SEBenu leine Rinber
ba finb, tnelcbe ber mütterlichen tpftege he»

bürfen, fo tann bie grau unhebinbert mit
bem üKanne bem ©rteerte obliegen,- um in
ben freien 5t6enbftunben ibm forgenbe §au§»
fratt 5U fein unb für fein JBetjagen gu forgen.
®ie§ ift unbebingt beffer unb nüljltdjer, al§
wenn bie grau mit ber wenigen £au§arbeit
für bto§ jwei Sßerfortert ben foft6aren $ag
»ertänbelt unb, ungenügenb befcfjafiigt, atlertei
geljalflofen ober gar mißlichen geitoertreib fucfjt.

grt. Jlttna gl, in ©änfefett eignet
fiefj borjügiid) jum ßbijjen bori .©auertraut.

iÄauatnütfcrcficn in Jl. 6. (j>. ©§ wer»
ben mancherlei îtrten ißfeffertuäjen gebaefen.
©in einfache? Stejegt ift folgenbeê: SJfan Ber»

focht 1I* Siier guten ïitenenfjonig (feinen Runft»
ober fog. ©afelfjonig), jefjaumt ihn ab unb
gibt baäu 125 ©ramm gutter, 4 ©ramm
gimmt, 4 ©ramm geftofjene Hielten, ben ©aft
unb bie feingeidjnittene ©djale einer gitrone
unb 2 ©fjlöffet Üiufjm. 9)ian täjjt bie tïïîifihung
erfalten, rührt barunter 250 ©ramm Tftetjl,
ba§ man leicht mit bem Söffet bin unb her
unter bie Waffe rührt. Wan täfjt ben »Steig

einige ©tunben fteïjen, fnetet ihn atgbann unb
liifjt ihn über îîacfjt ruhen, ©ann rollt man
iljn fingergbief dug unb fctjneibet itjn in 6e=

liebice gormen, bie. auf einem ®teäj bei fdjwa»
ehern geuer gebaefen werben.

grau 11. 11. ©er Sebrer ift nicht nur
berechtiget, fonbern fogar berpftichtet, unfaubere,
anbere Rinber gefäljtbenbe i&djüler wegguwet»
fen, big an benfetben bie nöibige Rörpetreint»
gung Borgenommen würbe. SBenn einer an»

ftänbigen, rüctji(ht§BcIIen Wabnung ©eitenê
beg ßebrerg Bon 3bn®n î«ne Beobachtung ge=

fchenft würbe,, ba bleibt faum etwag gweef»
ntäbigereg übrig al§ bie Sßegweifung.

grau |>op8ie c£- in lt. ©in äu§erft an»

genebmeg ©etränf bei naffer, fatter Sßitterung
ift bie SBeinoShowtabe. f's gtafche guter Sßeib»
Wein Wirb mit 50 ©ramm ©fjocotntoe unb
15 ©ramm guefer getocht, mit 2 ©igetb, bie
man in' etwa§ SEßein quirlte, abgejogen. Wan
fdjtägt bie ®b°c°iabe gut burch unb feroirt
fie rafch-

grau (§. Ut. in |«. îtuggereifteg, guteg
Dbft tonnen bie Rinbet nicht leicht ju Biet
efjen.

200 Jl. 9îationeïï gearbeitete, fogenannte
Sßaarftrümbfe hatten fidh weit länger im @e=

brauch, ai§ bie naf8 alter gorm bergeftetlten.
©ine ^augfrau, bie für eine grojje gantitie
3u forgen bat, wirb ben Boribeit recht batb
beraugfinben.

Jtfeftter ^auf §diitcan. §erjticheu ©ant
für ©eine freunbtiche ©enbung. $ag ift jehön,
bab ®u ber armen äöaifen fo freunbtieb ge»

benfft.

^ettftott ^ctrfmattn, §t. Iftoriti. Befien
©anf für bie freunbtiche ©enbung.

Inserate.
' Jedem Auskunftsliegeliroii sind für beidseitige
Mittheilnng der Adresse gefälligst 50 Cts. i-n

Briefmarken beizufügen. -7- Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Stelle-Gesuch.
4570] E ne Tochter, welche zwei Jahre
bei einer tüchtigen Damenschneiderin das
Nähen mit gutem Erfolg erlernte; wünscht
bei einer tüchtigen Damenschneiderin in
der französischen Schweiz Arbeit, um sich
weiter auszubilden. Auf Verlangen kann
sie das beste Zeugniss vorlegen.

Zu erfragen bei der Expedition d. Bi.

Gesucht nach (1er italien. Schweiz:
4576] Ein williges, freundliches Mädchen
zur Besorgung der Hausgeschäfte.
Eintritt baldmöglichst.

Offerten nimmt die Exped. entgegen.

Eine brave Tochter könnte sofort bei
einer tüchtigen Damenschneiderin
in die Lehre treten. [4575

Wo, sagt die Expedition d. Bi.

Eine gut gelernte EModistin aus
achtbarer Familie sucht eine Stelle als
Arbeiterin. [4561

Eine Ladentochter wünscht baldige
Anstellung. [4572

Adresse ertheilt die Expedition d. Bi.

Eine perfekte, G-astlioflioclnin
mit guten Zeugnissen wünscht Stelle.

Adresse ertheilt die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [4-573

4571] Ein tüchtiges Zimmermädchen
sucht Stelle.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bi.

Eine gesunde, durchaus zu-Uequlllli verlässige Person (nicht unter

25 Jahren) zu Kindern. Referenzen
unerlässlich. [4-563

"Cin ordentliches Mädchen, welches die -

Ej Damenschneiderei gründlich kennt,
möchte in eine geeignete Stelle als
Zimmermädchen eintreten. [4566

Rantons-Rrankenanstalt Glarus.
Eine erfahrene, tüchtige Wäscherin,

welche im Stande ist, der Wäscherei mit
mechanischem Betriehe selbstständig
vorzustehen, findet sofort Anstellung. Jahres-
stellë Fr. 400. [4562

Anmeldungen mit Beilage der Zeugnisse

sind an die Verwaltung zu richten.

Stelle-Gesuch.
Eine sittsame, gut empfohlene Waise

(Tochter im Alter von 19 Jahren) sucht
Engagement zu einer ehrenhaften Familie.

Offerten unter Chiffre L. S. 4569
befördert die Expedition d. Bi. [4569

Nach Oonstantinopel
4568] für eine feine Familie eine jung'e
Dame (Deutschschweizerin), die Kindern
französischen Unterricht zu ertheilen
versteht, unter günstigen Bedingungen
gesucht. — Offerten unter Chiffre M. Oe.
4568 an die Expedition d. Bi.

Für Damen
4383] In ein gut situirtes Geschäft in
der Ostschweiz wird eine musikalisch
gebildete Dame zur Besorgung desselben
gesucht. Bei einer entsprechenden
Kapitaleinlage könnte sich dieselbe auch aktiv
bei dem Geschäfte betheiligen bei guter
Sicherstellung und Verzinsung.

Geil. Offerten sub E U 4383 befördert
die Exped. d. Bi.

F
röbcl's ächte Spielgahen

Lehr- und Beschäftigungsmittel,

Kinderhandarbeiten
für Kindergarten und Haus.

Reiche Auswahl, stets Neuheiten. Preis-
courante gratis und franko. (H 4031 Q)

Carl Ifaethner, Winterthur,
Fabrik von Kinderhandarbeiten. [4523

4560] Eine Tochter wünscht Stelle " in
einem Laden (Confection od. Spezerei).

Adresse bei der Expedition zu erfragen.

CHOCOLAT KLAUS

LOCLE.
Goldene Medaille

Weltausstellung Antwerpen
1885.

Von anerkannt
vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H410J)

Löslicher Cacao
empfehlenswerth durch
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen G-eschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
hilligen Preis. [3737

Verkaufsstellen überall.

Filialen in: [4514

Zürich, St. Gallen, Bern, Basel,
Luzern, Winterthur etc.

Dépôts in den
meisten grösseren Ortschaften.

am inländisches und engli-
M St* UlliCil, gehes Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux É
kätion, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen - ' ;

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis. Hôtel Stieger.

Nähmaschinen,ÄFussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie UDd
Gratisunterricht. [3615

Steinbaukasten?
Eltern, welche ihren Kindern
bereits einen Originalkaster
geschenkt haben, wollen nicht
übersehen, dass erfahrungsgemäss den
Kindern ein Ergänzungs-Steinbaukasten
das liebste Weihnachtsgeschenk ist.
Man versäume nicht, die neueste
1886er Preisliste per Postkarte schleunigst

zu verlangen von F. A<1. Richter
& Cie. in Ölten, Rudolstadt, Nürnberg,

Wien, Rotterdam oder London
E. C., 1 Railway-Place, Fenchurch-

Street. [4503

Haushaltungsschule
Bischofszell.

Beginn des nächsten Vierteljahrkurses
(H079 G) den 4. Januar 188/L [4525

^a-teuLt-
Steinhaukasten.
4522] Die neueste, soeben erschienene

illustrirte Preis-Liste wird
auf Verlangen gratis und franko
versandt von (O F 2606)

Franz Carl Weber,
Spielwaaren-Handltmg én détail

mittlere Bahnhofstr. 50, Zürich.

Ü
ft

En gros.

i
für

En détail.

[3654

Voriangstoffe
weiss, crème und farbig

bei

F. Ruegg, m
Rapperswyl.

— Muster sende franko.

G. H. Wnnderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

eiste schei!. GniiaaieiifaM
liefert [4342

alle in der Familie nöthigen Crummi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

Zeugniss.
Herrn J. Blanck, Coiff.-Parf., Schaffhausen.

Möchte Sie ersuchen, mir noch zwei
Fläsehchen Ihres berühmten Eau
Antipelliculaire zu schicken, indem ich
gesehen habe, dass solches meinem Kinde
wesentlich gebessert hat. Mit Achtung

St. Georgen (St. Gallea), den 6. April 1886.
Robert Fnchsli.

Niemand unterlasse es, einen Versuch
zu machen, sei es gegen nässende oder
trockene Kopf- und Hautausschläge, Kinder

oder grössere Personen.
Zu haben bei Obigem. [4434

Seife
(garantirt prima Wäsche-Seife)
4464] SO ISilo à Fr. 30.

Grössere Posten billiger
Proben von 4 Kilo werden versandt

von Eduard Lutz in Rheiueck.

=Die Bncliälm Der „Sckveizer Mii-Zeitif
versendet auf Bestellung:

Banze, Angela, Der Zauber des Fleisses. Die Kunst, mit wenig Mitteln eine
geschmackvolle Toilette herzustellen, nebst Anleitung zum Scbnittzeichnen.
Mit 16 Holzschnitten, 28 Tafeln und einer Reduktionstabelle. Eleg. gebunden
Fr. 6. 70.

Otto, Louise, Der Geuius der Menschheit. Frauenwirken im Dienst der
Humauität. Eine Gabe für Frauen und Mädchen. Eleg. gebunden Fr. 6. 70.

Otto, Louise, Der Genius des Hauses. Eine Gabe für Frauen und Mädchen.
Inhalt: Der Genius des Hauses — Ein liebendes Herz — Idealismus und
Realismus — Das Streben nach Schönheit — Geselligkeit und Einsamkeit —
Die Familie — Die Jungfrau — Die Braut — Die Gattin — Die Mutter —
etc. etc. Eleg. gebunden Fr. 6. 70.

Herzog, Er. Herrn., Diätetik für Frauen. Belehrungen über die naturgemässe
Lebensweise im gesunden und kranken Zustande. Mit besonderer Rücksicht
auf die physiologischen Phasen des Weihes. Eleg. gebunden Fr. 6. 70.

Herzog, Er. Herrn., und Prof. E. Schiller, Das Kind. Anleitung zur rationellen
physischen Erziehungsweise .und Winke zur Entfaltung des Seelenlehens der
Kinder. Für Mütter und ihre erziehenden Stellvertreterinnen. Eleg. gebunden
Fr. 6. 70.
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Kriefkasten der Redaktion.

Frl. K. A. in London. Ihre verdankms-
werthe Mittheilung soll gerne benützt werden.

Herrn A. K, in W. Der Argwohn ist
ein Schelm,, das sollten Sie wissen. Der Sie
so tief kränkende Artikel stammt nicht aus M.,
auch nicht die Anregung dazu, Die Inspiration

zu jener Betrachtung geschah unter dem

milden Lichte der Redaktionslampe, früh Morgens

zwischen 2—4 Uhr, zu welcher Zeit
vielleicht Ihre Gattin bekümmert auf ihren Mann
wartete und sich zum hundertsten Mal die

Frage vorlegte: Welche Saiten muß ich rühren,

uni meinen guten Mann vom Wege des

Verderbens zurückzuführen?

Besorgte Mutter in K. Eine leicht
aufgeregte und heftige, junge Frau eignet sich

absolut nicht zur Erzieherin von jungen Töchtern.

Wo die Erzieherin noch unruhiger und
hastiger ist, als der Zögling, da ist in
pädagogischer Hinsicht nicht viel Gutes zu erwarten.

Wenn Sie nicht sehr viel Menschenkenntniß

besitzen, so wird ein einziger Besuch Ihnen
kaum ein richtiges Bild geben von dem Geist
des Hauses. Die Eltern von schon
ausgetretenen Zöglingen und das Wesen und die

Leistungen dieser Letzteren dürsten für Sie ein

maßgebendes Kriterium sein.

Frau It. in M. Sehr interessant, aber

äußerst bemühend und beschämend. Ihrem
Wunsche konnte sofort entsprochen werden.

Herrn And. A., Frau H. H. in S. und

Frl. Z. A. Daß unsere „Stimmungen" so

köstlichen Ersolg hatten, freut uns recht herzlich.

Wir wünschen weiter segensvolle Arbeitstage

und herzerquickende Feierstunden am Abend.

Herrn Jac. H. in Sp. Gewiß kann auch
eine auswärts arbeitende Frau im Hauswesen
perfekt sein und ihrem Manne den heimischen
Herd angenehm machen. Wenn keine Kinder
da sind, welche der mütterlichen Pflege
bedürfen, so kann die Frau unbehindert mit
dem Manne dem Erwerbe obliegen, um in
den freien Abendstunden ihm sorgende Hausfrau

zu fein und für sein Behagen zu sorgen.
Dies ist unbedingt besser und nützlicher, als
wenn die Frau mit der wenigen Hausarbeit
für blos zwei Personen den kostbaren Tag
vertändelt und, ungenügend beschäftigt, allerlei
gehaltlosen oder gar mißlichen Zeitvertreib sucht.

Frl. Anna Hl. in M. Gänsefett eignet
sich vorzüglich zum Köchen von Sauerkraut.

Kausmütterchen in A. b. H. Es werden

mancherlei Arten Pfefferkuchen gebacken.

Ein einfaches Rezept ist folgendes: Man
verkocht 'ft Liter guten Bienenhonig (keinen Kunstoder

sog. Tafelhonig), schäumt ihn ab und
gibt dazu 125 Gramm Zucker, 4 Gramm
Zimmt, 4 Gramm gestoßene Nelken, den Saft
und die feingeschnittene Schale einer Zitrone
und 2 Eßlöffel Ruhm. Man läßt die Mischung
erkalten, rührt darunter 256 Gramm Mehl,
das man leicht mit dem Löffel hin und her
unter die Masse rührt. Man läßt den Teig
einige Stunden stehen, knetet ihn alsdann und
läßt ihn über Nacht ruhen. Dann rollt man
ihn fingersdick aus und schneidet ihn in
beliebige Formen, die auf einem Blech bei schwachem

Feuer gebacken werden.

Frau U. Hl. Der Lehrer ist nicht nur
berechtiget, sondern sogar verpflichtet, unsaubere,
andere Kinder gefährdende Schüler wegzuweisen,

bis an denselben die nöthige Körperreinigung

vorgenommen wurde. Wenn einer
anständigen, rücksichtsvollen Mahnung Seitens
des Lehrers von Ihnen keine Beobachtung
geschenkt wurde, da bleibt kaum etwas
Zweckmäßigeres übrig als die Wegweisung.

Frau Sophie L. in Hl. Ein äußerst
angenehmes Getränk bei nasser, kalter Witterung
ist die Wein-Chocolade. 'ft Flasche guter Weißwein

wird mit SV Gramm Chocolade und
IS Gramm Zucker gekocht, mit 2 Eigelb, die
man in etwas Wein quirlte, abgezogen. Man
schlägt die Chocolade gut durch und servirt
sie rasch.

Frau H, W. in S. Ausgereiftes, gutes
Obst können die Kinder nicht leicht zu viel
essen.

2VV A. Rationell gearbeitete, sogenannte
Paarstrümpfe halten sich weit länger im
Gebrauch, als die nach alter Form hergestellten.
Eine Haussrau, die für eine große Familie
zu sorgen hat, wird den Vortheil recht bald
herausfinden.

Kleiner Aaul Schucan. Herzlichen Dank
für Deine freundliche Sendung. Das ist schön,
daß Du der armen Waisen so freundlich
gedenkst.

Aensto» Hartmann, St. Moritz. Besten
Dank für die freundliche Sendung.

iQLGlàS.
' àskurlàìiô^sllrov, sinâ kür bsiàssiti^s
MttlisiwvT âsr ^.àrgLLv xâMAsd 59 Lbs. la
Lristmarksn 'bàat'ÂAà -v Okksrtsa ^sr-

Lt6ll6-668uà
4576s L no Locbtsr, wslcbs xwei labre
bei einer tüebtigsn Damenzeknsiàerin das
Llâken mit gutem Lrkolg erlernte: wünscbt
bei einer tüebtigsn Damsnscbneiderin in
der kranxösiscbsn scbweix Arbeit, run sieh
weiter ausxubildsn. àk Verlangen kann
sie das beste Zeugnis» vorleben.

Lu ertragen bei (ter Lxpsdltlon d. Ll.

àiiM niìà à ilàn. 8àà:
4576s Tin williges, krsundliebss Mâdcksn
xur Lesorgung der Dausgesckâkts. Lin-
tritt baldmöglicbst.

Otkerten nimmt clis Lxpsd. entgegen.

Lins brave Loobtsr könnte sokort bei
einer tüebtigsn Damsnscbneiderin
in àis Lsb re treten. (4575

Vo, sagt àis Lxpsdltion à. LI.

Lins gut gelernte Klc»«1ii«tii» aus
aebtbarsr Lamilie suobt eins stelle als
Arbeiterin. (4561

Line Ladsntoektsr wünscbt baldige
àstsllung. (4572

Ldresss srtbeilt àis Lxpeditioo à. LI.

Line perlekts <Z-^.sà<>t1r:<>«zIi.îrr
init guten Asuguis-en wnnsodt stelle.

Ldrssss srtbeilt àis Lxxsdition àsr
„Lobweixsr Lranèn-Lsitung". (4673

4571s Lin tücbtigss Limmsrmädcdsn
sucbt stelle.

Adresse srtbeilt àis Lxxedition d. Ll.

Lins gesunde, durebans xn-
verlâsslgs Lsrson (nickt un-

tor 2S labrsn) xu Lindern. Rsksrsnxsn
unsrlâssllcb. (4863

?in oràsntliedss Mâdcbon, wâbe» àis -

48 vamenscbneilleroi gründlick kennt,
möodts in eins gsslgnsts stelle als Lim-
mermaclobsn eintreten. (4566

àckM-ààmllàlt iìllàiìi8.
Lins erlabrene, tücbtigs lVäsvderiv,

wslcbs iin stands ist, àsr IVäscbersl mit
meobaniscbem Betriebs sslbstständig vor-
xustsben, kinàêt sokort Lnstellnng. labres-
stelle Lr. 4VV. (4S62

Anmeldungen mit Lsilags àsr Lsug-
nisss sinà an àis Verwaltung xu rickten.

Lins sittsame, gut emxkoklsns Valse
(Locbtsr im 4lter von 19 labren) suebt
Lngagsmsnt xu einer sbrenbakten Lamilie.

Olkerten unter Obitkrs L. F. 4569 bs-
kôràsrt die Lxxsditlon à. Ll. (4S69

àeli (0ll8tàiiiopkl
4568s lür eins keine Lamilie eins Fvvß^o
Valve (Dsutscbscbwsixerin), àie Lindern
kranxösiscbsn Ilntsrricbt xn srtbeilen ver-
stobt, unter günstigen Lsdingungsn AS-
sucbt. — Ollertsn unter Okilkrs öl. Oe.
4568 an àis Lxpeàition à. LI.

Mr Vamsn!
4383s In ein Kut situirtes Oescbakt in
àsr Ostscbrvsi? virà sins inusikalisob As-
bilclsts Lams ^ur LesorAunA àesselben
gssuebt. Lei sinsr sntsxrecbonàen Lapi-
talsinIaAS könnte sieb àieselbs ausb aktiv
bei àsm Oescbäkts betboilÍAen bei Kutsr
LiebsrstellunA uncl VsrznnsunA.

Oeil. Oàrten sub L II 4383 bskôràsrt
àis Lxpeà. à. LI.

k
rWtzI'8 àlà 8pieì^lìbM

Lsbr- unà LssebäktiAunKswittsl,

Kinâkànàbeiìsn
kür XinàsrKarten unà Raus.

Lsielis àsrvabl, stets bleubsitso. Lreis-
courants gratis unà kranke. (R4V31O)
Larl Xàâuer, Wîntei'tkui',

Labrik von Linâsrbanàarbeitsn. (4523

456vs Lins Locbtsr wünsebt Ltells in
einem (Oonksotion oà. Lxe^srsi).

^àresss bei àsr Lxxsàition xu erkra^en.

Solâsvs I>IsâAi11e

àiitvsrpôll
ILLS.

Von a-nerknnni vor»
Li'ü.L'Ziolier Hnalitât in
aUsn Lortsn.

Ilôslìàr llaiao

ssivs rasods 2!niisrsitnn^
unä A.nsser0rÄezi1)1ioü

?L6is.

MliîSMW

Lililllsii in: (4S14

juried, 8t. (tütlvil, Lern, Lssel,
I.uxtktn, VVinà'tliui' ete.

vspôts in àMkistM Kiösseren vrtsokakteu.

»»» inlânàisokss unà sn^li-
sebes Labrikat, in allen

Lreiton unà sebönsn Dessins.

ààss â. Mrsàsux àf
Kation, weiss unà karbi^, in rsiebstsr L.US-

:»s.bl, smxtioblt unà bemustert auk Lei-
tSNASN

' ^ " -

I,. Hâ. ^Varàs.iul,
8t. KäNen, vis-à-vis NStsl Ltie^sr.

ltàlimaêàn.
Lussbetrisb, aus àsr rsnommirtsn Labrik
von Lsiàsl <d blaumann in Lrssàsn,
stoben ebendaselbst ?ur LssicbtiZun^ und
LrükunZz bereit. — Oarantis und Oratis-
nnterricbt. (3615

ültsrn, welebs ibren Lindern
bereits einen OriAinalkastei ^Asscbsnkt baben, wollen niekr über-
ssbsn, dass erkabrunASASinäss den
Lindern sin ürZärlsunZs-stsinbaukastsn
das liebste VsidnaebtsZssobsiik ist.
ölan versäume nickt, die neueste
ILLLsrLrsisliste xsr Lostkarte scblsu-
ui?st xu vsrlanAsn von L. Ml. Itivbter
â Lie. in Olts n, Ruàolstaàt, blürn-
bsrA, tVien, Rotterdam odor London
L. O., 1 Railwa^-Llacs, Leneburcb-

street. (4563

Na,U8d.a.1tuNK88àul6

tZöAilin à làlzstsu Visichslf'g.ftrkursgs
(Ll67S6) den 4. dkanus.r 1LSL. (4525

Ltsiià'àZà
4622s Dis neueste, soeben srsebie-
none illiistrirte Lrels-Liste wird
auk VerlanMn gratis nn d kinnko ver-
sandt von (O L 26O6)

Iran? (sail (Vvftvr,
Lxtôlvaarsa-IlaiidlullZ sr ilstnl

mittlere Labnbokstr. 5V, ?ürivd.

a

à Kros.

î
kür

à âstail.

(3654

VUàlizstdksi!
WKÎ88, oàs unli fsi-big

dsi

Iî,s.xxsrsivzk1.
— àster «vint« kravko.

K. II. Ullnàrli, /iin'eîl
vis-à^vÎZ àsr ?IöisoftbaIIs

Afie àà. KmNMkMklì
llsksrt (4342

alls in à Lamilis nöthigen <»ruuiuî>
kadrikats in guter u. dilliger Waare.

Herrn d. LlanoK, Ooiik.-Lark., LobaKbaUSSll.
ölöcbts sie srsucben, mir nocb xwsi

Lläsobcben Ibres bsrnbmtsn Lg.« ántl-
ILvIIivvIairv xn sobicken, indem leb
gssebsn babs, dass solcbss mslnsm Linde
wsssntlicb gebessert bat. Alt 4cbtung

8t. Kevrgen (8t. Ksilss), den 6. 4xril 1886.
Lodert Lüebsli.

Liemand nnterlasso es, einen Versnob
xu maeben, sei es gegen nässende oder
trockene Lopk- und Llautaussobläge, Lin-
der oder grössers Lersonsn.

^!n baben bei OdiAew. (4434

Svikv
(garantirt xrima Väsobs-Ssiks)
4464sKilo à ls'i-. :î«>.

Orösssre Losten billiger!
Lroben von 4 Lilo werden versandt

von lllânarâ I.nt2 in ItdeiasvL.

^ Mö WMiNi à,M» NmÄW" ^
versendet auk Lsstsllung:

àZslà, Her 2ander âes lLleîssvs. Dis Lnnst, mit wenig Mitteln eine
gssebmackvolls Lollstts bsrxnstellsn, nebst Lnloltnng xnm Lcbnlttxelöbnen.
Mit 16 llolxsckvlttsn, 28 Laksln nud einer Rednktioostabslls. Lieg, gsbnu dsn
Lr. 6. 76.

Otto, Louies, Ver Kevins âor lllengeddvlt. Lrauenwlrksn im Dienst der
Humanität. Lins Oabs kür Lranen und Nädcbsn. Lieg, gebunden Lr. 6. 76.

lltto, Louies, Vor Kevins àos Hanses. Lins Oabs kür Lianen nud Nädcbsv.
Inbalt: Der Osnius des Dauses — Lin liebendes Derx — Idealismus und
Realismus — Das streben naob sebönbsit — Oeseliigksit und Linsainkeit —
Die Lamilie — Die lungkran — Die Lraut — Die Oattin — Die Mutter —
etc. ete. Lieg, gebunden Lr. 6. 76.

Hsr20Z, Dr, Lerne., Diätetik kar lLranov. Leisbrnngen über die naturgsmässe
Lebensweise im gesunden und kranken Zustands. Mit besonderer Rücksiebt
ank die pb^sioiogiscbsn Lbassn des lVsibss. Lieg, gebunden Lr. 6. 76.

Lsrxog, Dr. Lerne., und Lrok. L. Lobêllsr, Vas Rilvâ. Anleitung xnr rationellen
xb^slscbsn Lrxisbungsweiss,nnd Vlnks xnr Lntkaltnng des sselenlebens der
Linder. Lür Mütter und ibre ergebenden stellvsrtrstsrinnsn. Lieg, gebunden
Lr. 6. 76.



St. Gallen. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." VIII. Jatrgang.

Doppcltlbrelte [4565

Merinos u. Cachemirs
(garantirt reine Wolle), à 70 Cts. per
Elle oder Fr. 1. 15 per Meter, bis zu
deu hochfeinsten Croisuren versenden
in einzelnen Metern, Koben, sowie in
ganzen Stücken portofrei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

gooooooooooooooooooooooo
8 Winterpantoffeln 8
o nnd Finken 8
0 mit soliden Schnürsohlen, wieder 0
O bestens assortirt, sowie o
§ Hanf- & Schnörsohlen 8
O in allen Nummern. o
8 Thürvorlägen 8
0 aus Conus- und Manillaseil in fünf 0
O verschiedenen Grössen. o
0. Cocusläufer 0
O 60—120 Cm. breit [4552 O
0 zu billigen Preisen empfiehlthestens 0
0 D. Denzler, Zürich, o
O Liminatqnai 12 und Rennweg öS. g
O Ö
oooooooooooooooooooooooo

a erv mß vaamiw AS.
o P° oval, beste Qualität, versendet franko gegen Nachnahme, inkl. Verpackung.
§ S Nr. 1, Umfang 85 Ctm Fr. 10. 80
g«. „2, „ 81 „ „ 9. 75

SJ „ 8, „ 78 8. 50

| ä 4542] F. J. Wiedemann, Zinng-iesserei,
S Schaflhausen.

sowie alle Arten

Hand- n. Maschinen-Stickereien,
liefert Unterzeichneter in eigenem Fabrikat

unter billigster Berechnung. Auch
wird bei Zusendung von 4,30 m. Stoff jede
beliebige Maschinen-Stickerei in Seide,
Garn etc. sofort ausgeführt. Eine grosse
Auswahl Muster steht jederzeit zur
gefälligen Einsicht bereit. [3695

R. Klee-Hohl, Broderies,
I31eid.erL. empfehle ich mein bestassortirtes Lager von

Colli.
Wasser-

Double
feinste Qualität,
per halb Dutzend grosse
Flaschen 6 Fr. Nicht-
convenirend. Falles wird
selbiges wieder retour
genommen. [4521

J. Süsstrimk,
Parfumeur,

Tonhallestrasse, Zürich.

als: Cachemires, Failles, Ottoman, Tricotines, Damas, Satin
merveilleux, Radamés, Surah, Taffetas, Echarpes, Fichus,

spanische Spitzen, Foulards etc.
Ferner für Besatz :

Sämmtliclie Stoffe sind direkt aus der Fabrik bezogen und billigst
nötirt. — Muster gratis nnd franko zu Diensten. [4564

«T. Spinner.
Jàkob Zürrer's Nachfolger, Ziirioli,

(M6541Z) Bahnhofstrasse 18.

Haar-Hestorrer
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Bei wöchentlich mehrmaligem Gebranch
das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigenHaarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1.25 hei

SRANDS MAGASINS DUSpécialité de Chocolat à la Noisette
St. Gallen.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

GROSSTES MODEMAGAZIN

Seidenstoffe Wollenstoffe,
Tuche, Cattune, Damenhüte,
Kleider, Mäntel, Mädchen-und
Knabengarderobe, Unterröke,
Morgenkleider, Ausstattungen -j-
für Damen und Kinder, feine g
Dameniväsche, Corsetten, Spit- ,ie-

zen, Leinen, Taschentücher,
Weisswaaren, Vorhänge,
Möbelstoffe, Polsterwaaren, Möbel,
Betten, Hemden, Strümpfvbaa-
ren, Herrenkleider,
Regenschirme, Handschuhe,- Shawls,
Cravatten, Blumen, Federn,
Posamentrien, Bänder, Kurz-
waaren, Pariser Nippsachen,
Silberzeug, Parfumerien, Ga-
lanteriewaaren, u. s. w.

Soeben erschien
das PRACHTVOLL ILLUS-
TRIRTE ALBUM, enthaltend
560 neue Modekupfer für die
Wintef-Saison, in deutscher
oder franzcesischer Sprache.

Die Zusendung desselben erfolgt
gratis und franco auf frankirte
Anfrage an

JULES JALÜZOT & CIe
in PARISMustersendungen der grossarligen

Vorraetlie des PRINTEMPS ebenfalls

franco. Wir bitten dabei um
genaue Angabe 1er gewünschten Stoffe
Speditionen nach allen Weltgegenden'

CHOCOLAT jeder Art, speziell für Kaulleute und säramtliclies CSe.

scliäfts-, besseres Wirtiisehafts- und Dienstboteiipersoiial
4545] Otto Baumann, Börsenplatz, St. Grallen.

SUCHARD!
NEUCHATEl (SUISSE) Fleisch-Extract

in BLAUER FARBE V
Bernerleinwand

für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
Beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758] Walther Gygax, Fabrikant

in Bleienbach bei Langenthal.
HS?"- Muster stehen zu Diensten

Schöne Auswahl in Spielwaaren:
Geselîsçhafts- und Tivolispiele, Fröbel'sclie Arbeiten, Läden, Pup-
peiizimmer, Küchen, Festungen, Bankasten und Wagen, gekleidete
und ungekleideté Puppen von den billigsten bis zu den feinsten, auch
werden dieselben réparirt, ferner die schönen Holzpuppen, Schuhe,
Strümpfe und Hüte etc. Alles zu den billigsten Preisen. [4519

F. Pattri, vorm. S. Honig,
Centraihof 25 Zürich Fraumünsterseite.

Fabrikation

Specialitäten : 5
Lieferung oder nur Sticken ganzer 5

Aussteuern. S
Grosse Auswahl in Mouchoirs, $

Gestickte Rohen jeglichen Genres. S
Weisse und farbige Vorhänge. j£

I_i"CLtZ I
Yadianstr. 19, St. Gallen. I

Per */2 Kg. Fr. 1.30 Cts.

Feinste Nonnenkräpfli,
weisse nnd braune, per Dutzend 60 Cts.

Für Wiederverkäufer Rabatt.
R. Ruckstuhl,

4385] ]j§§||§|/L or etto- Li chten steig.Chocolat-mosaïque aux amandes

î"' ' 1 -r
w-:' : mtNN

A> Kâii, „Heil Ilk8lkII »II DMiW IlI8N^!K, Nlndk ill âik Mâ äkk VlSIIöMLl! êkIglIWII." VIII, MWU.

ItI»,, it,' 145S5

Nsrinos u. (ûs.àsinii'L
(garantirt reins Wolle), à 72 dts. perìllls ocler lkr. 1, 15 per Nster, bis ?u
(leu boebfsinsten Oroisursn verssnilsn
in sinüelnen Netern, Roben, sovris in
ganzen 8tüeken portofrei in's Raus

Lsiiingei' â Lo., Lsiàià, ^ütioll.
8. Nüster-Ooileetionsn bereitwilligst

uncl neueste Noäsbiläer gratis.

oooooooooooooooooooooooo
s ^Viàrpautâelii o
o unâ z^in^su 8
^ inît soliden 8vklliirsobien, wieder ^
xz bestens assortirt, sowie xz

Z ànk- 8àiir80làn o
O in allen Ruminern. xz

8 VI»ürv«rI»K«i» 8
^ aus coens- und Zlanîllaseil in fünf ^
xz versobledsnen drossen. xz

A « > il:iiit< ^i Z
O 6V—12V Lin. breit 14552 O
^ su billigen kreisen einpâskltbestsns ^
o v. 06»àk, ^ucivll, o
xz I.iminat<inal 12 und Rennweg 58. a
o o000000000000000000000000

R fi oval, bests Qualität, versendet franko gegen àobnalinrs, inkl. Verpackung,
Z L I7r. 1, Rinlang 85 Ltm ?r. 15. 85

« „2. „ 81 S. 75
3 Z „3, 78 8. 50

Z Z 4542) I'. «s. Wieàuiaiìlì) AnilsiiZSSSI'öi,
^ i-i<lr:r i Z li:rrir<«rr.

sowie alls ilrteu
llMä- u. Alk8eliillkll-8tiâtzikikll,
liefert Ilntersslebneter in eigenem kabri-
bat unter billigster Lsrscbnung. L.uob
wird bsi Zusendung von 4,35 m. Ltolk )sds
beliebige Nasoblnsn-Ltioksrei in Lsiàs,
darn etc. sofort ausgefükrt. lüins grosse
àuswabi Nustsr stsbt )edsrssrt sur
gefälligen kinsiebt bereit. 13695

It. Xlss-Rodl, Lroclsriss,
IZISZ.Ä.S«.. einpfeble ieb wein bestassortirtss Rager von

«NI,,.
Nasser-

Voudle
fsinsts Tnalität,
per bald Ruthen cl grosse
klasoben 2 kr. bliebt-
oonvsnirsnd. Falles wird
selbiges wieder retour
gsvominen. 14521

^k. 8M8trund,
karfurnsur,

konballsstrasss, 2Üriob.

als: llaâemiivs, titilles, Ottoman, lilootlnvs, Vama«, 8!atii>

merveilleux, Karlamo8, 8urulr, 7ail'ota8, lZàarpos, l leîiu8,
spanlsàs Hxàvu, ^oulurä« ete.

Rerner fur Lesà:

8äinintiiobe 8tolke sind direkt svis âsr Ràbiilc bezogen und billigst
nôtirt. — Zluster gratis und franko an Diensten. ^564

«L.
âìob ^llirer's àellkolA-er. I^iìr'iczli,

(N 65412) Laàiàokstrasse 18.

Hs,ar-Iî,êstorrsr
Liâerstss und unsebâàliebss Nittel, sr-

grautsin Raar die ursprünglioks Rarbe
vieder ?u geben. Zllrfolg garantirt.

Lei v'öcbsntlieb rnobrinaligsrn (llebraucb
das siebsrste Nittsl ?ur Rrlangung sines
kräftigen Raarvuebsss und?urlZsssitigung
der Xopfsobuppsn. (N 113 6) 1)3652

In klaeons à ?r. 2, resp. ?r. 1.26 bei

SSâSZ 7)!/Lx»6Li8,1its às Oliovolal! à la Ikoisstis
St. kallen,

Lslàêilê NsâMs!
WsltausstànA àlmsrxsll 1885.

ek088788

Asìdsttsèo/fs, Wottsnsto/fs,
lfito/îs, dattrtns, DamsnMts,
Llêìcksr, Näntsl, Näciobstt-rorci
^»aderîk/ardsrobs, t/rrtsrrolcs,
NorAsn^lsiclsr^ a4r««sèaètêASN ^jfà Damen und Ftndsr, /sàs ^
Damenìvciso/îs, dorsstêsm, Apiit- ^
?sn, Ilàsn, 7asebsrttÄebsr,
KTsrsswcearâ, /korbàAs, Nö-
bslztoAl?, poistsrrvaarsn, Nobel,
Rstts», Lsmdsir,
ren, Nsrrsnlclsldsr, RsAsn-
sâ>nrs, Nancisebubs, Kbaniis,
Lrauatà, Rlamsn, ddêcisrn,
l'osamentrà, Ràdsr, trnr?-
ìva«rs»î. Dariser MMsaoben,
Klber?sîtgi, Dar/arnsris«, <?a-
iantsriew«aren, u. s. ìo.

Loslzsii srsokà
das k-kìácill'rvoi.I. II.I.DS-

4V1.DvlVl, enikànd
360 riens IVloàskrrpksr fur dis
WrirtsV-Lsisorr, in deutseker
oder franrcssiscksr Lpracks.

Oie Zusendung desselben erfolgt
Frstis und trsrroo auk krankirts
Xnkrags an

^vlc8 ^!.VIV7 à V'"
in

Nustsrssnduugon der Zrossarligsn
Vorrssilro des sdsn-
kails krsneo. Wir dj tien dabei urn S'e-
»«ne.iK^nös der l/eiV/à^âie» Lion's
SpslNüonen nsat adsn Veltgggsnllsn'

i ìit. speciell à ILi»uN«»>t« «Äiunitlivlie« tZ«>

«eliîàtt«-, besse es Hì i 1 tl»5« Ii»t t»>» l n I»i« i>l»t > >«<>>» »1

4545) Oiio LtìumàMì) L0R86llp1à, 8î. (dsàllvn.

LIIVU^RV -

Mvvllvvei. isuissH klsisck kxti'glZt

kür Nsrndsn, Rsintileber, Xisssnaiuzügs,
îisebtûebsr, Lsrvistten, 7ssebsntüebsr,
Rand- und Rüebsntüebsr ste. vird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von
3758) Waltlisr kxgax, Fabrikant

in LIsisubaeb bei Rangsntbal.
AU?" ll/Iuswr sieben ru Diensten! "MU

8àônv Vll8vvillil in 8pivl>vunien:
Rsskllsybafts- und fivvlispiele, Rröbel'svbs Arbeiten, Räden, Dnp-
pen/iininsr, Itüeben, Destnngen, Baukasten und Wagen, gekleidete
und ungskleicistS kuppen von äsn billigsten bis ziu äsn feinsten, auob
rverden dieselben rsparirt, ferner die sobönsn Rolüpnppen, 8olinbe,
8triiinpfs und Rute ste. rläies ziu äsn billigsten kreisen. 14519

vor-ln. K. HöriiA,
Lentrallrot' 25 ^iìvî<zìi I^raumûnàrseà.

l'adiiìàtioii

Lxsoialitätsn: I
Idsksrung oder nur Ztieksu ganser A

Aussteuern. Z
drosse ^usvabl in Nouelioirs. Idsstiokts Aebs» jsgliobsn (lenrss.
Weisss und farbige Verbänge.

àà.. s
Vacliavsti-. 19, 8t. fallen. »

Der '/- üg. kr. l.3v cts.

?smstô ^oi^sàâMi,
weiss« und braune, xsr Rut^snd 65 Lts,

kür Wisdsrvsrkäuksr Rabatt.

k. lkuekstulil,
4385)!^^M'I. orstto-Riobtsnstsig.Vàooolat-inosAï^ue anx s-manäss
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